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Telephon Nr. der Redaktion 52.

Nichtamtlicher Heil.
Regierungsjubiläum des Königs Ferdinand.

Nach einer Mitteilung aus Sofia Hai die Negie--
^>ng festgesetzt, daß die am 2./l5). August stattfindende
^rier des 25ijährigen Negiernngsjubiläunis des Königs
^'rdinand eine» einfache», iiltimen Charakter trage»
^ud »,^ demgemäß zu derselben leine auslvärtigen
^"rstlichleiteu oder andere Gäste Fladen werde» solle»,
^ l ' Pi<,„ ^>i„cl Krö»ung des Königs >vnrde salle» ge-
^ssl'». Der Hos, dir fremden diplomatische» Veitreler
und die bulgarische» Minister werden sich aus Aulaß
"^ Iubilä»»is nach der alten Residenz der bulgarische»
^öliil^' Groß-Tirnovo begeben, wo ein Tedenm i>l der
'̂sturischen Preobra^enski-Kirche abgehalten loerden

^'l'd- »ach d(>,u ^edenin sindel ein intimes Galadin.r
^^^. I n Sofia wnd ein feierlicher Gottesdienst zele-
"riert »oerden. Der Ministerrat wird dem König el»
^»fassendes Werl ülierreichen, »velches eine Darslel-
'""g aller Ereignisse sowie der politischen, lnllurellen
"nd U'irtschaftlichen Enl>vicklnng Vnlgariens lvährend
^^ "''''jährigen Negieriiilgszeil des Kömgs Ferdinand
^Ulhsilic, ,l,iii^ ferner ist eine Iubiläuüismedaille
^'stiftet worden, welche an politische Persönlichsenrl.,
"wmle nsw. verliehen »oerden ivird. Dic Einweihung
^ ' zur Erinnerung an die Besreinng Bulgariens el.
"Men Kathedrallirche „St. Alexander Nevsli" ist bis
''Un Febrnar 1913 verschoben, »veil die Vanarbeil'u
">'h< sriihev beendet »oevden können.

Kretische Frage.
I n Athen ist türzlich das Mitglied der provisuri-

^ir» fretischen Regiernng, der Keiler des ^inanzressorts,
L indas ^ionalis, eingetroffen, nm sich über die îage
" Griechenland nnd iiber die im Volle betreffs Kre-
"s herrschend.' Stimmnug <'.n insorinieren so,oie den
" Athen weilenden kretischen Bevollmächtigten >nr
!U>ech>scheu Gunner ^elhaltnngsmnszregrln 'n erteile»
V)onalis hat lein Hehl ans seiner Ansicht gemacht'
das; d,e lrel,,chen Vevoll.nächtigle», >oen» es no'tig fti.I

sollte, ein halbes Jahr in Athen bleiben müßten, um
den Zusammerltrilt der griechischen Kammer abzmvar.
ten. Nur wenn die lrelischen Bevollmächtigten von der
Kammer selbst zurückgewiesen würden, sollten sie nach
Kreta znrücllehren, worans es Ausgabe der christlichen
Kreter sein würde, aus eigeuer Initiative für sich zn
sorgen. LyonaNs verkennt nicht die für Griechenland
aus der kretischen Angelegenheit entspringenden Sc lM»
rigleiten, ist aber überzeugt, daß der Stand der Tinge
in Kreta unhaltbar sei, nnd daß Griechenland selb î
vor einem eventuellen Konflikt mit der Pforte nicht
zurüctscheue» sollte. Mi t diesen Ansichten ^yonatis
befindet fich die Negierung Venisews allerdings in aus-
gesprochenem Gegensatz und der griechische Ministerprä-
sident hat in jüngster ^e>t wiederholt die Gelegenheil
wahrgenommen, den in Athen weilenden trelifche» Be»
vollmächtigten zu bedenten, daß es durchaus inopportun
wäre, dem entschiedenen Willen d'.'r Cchntnnächle enl»
gegenzuhandeln.

Französische Marine.
Wie man aus Paris schreibt, werden die drei be«

willigten Schlacht schisse des Etatsjnhres 1912 die Na-
men „Bretagne", „Lorraine" und „Provence" erhalten.
Weiters wurde beschlossen, im Jahre 1913 drei 25.<<W
Tonuen-Schlachtschisse in Bau zu legen, die nach Ablauf
der voraugesührteu (5inhciten zu Brest, ^orient und
St. Nazaire aus den Kiel gelegt werden. Über ihre
Hauplarmiernng wurden zwei Projelte ausgearbeitei.
Diese Schiffe erhalten zwölf Stüct 84.Zenlimeter.Ge°
schütze, uild zlvar entloeder in drei Quadrupellürmen,
uder in vier Dreigeschiw.türmen ansgeslelll, »vas beiner-
lenswert ist, da man in der noriximerilanischen Ma-
rine, neuesten Nachrichten zufolge, doch beim Zwillings-
geschützturm bleiben wil l, uud von der Anhäufung von
drei oder gar von vier Geschützen bei alte» fo»stige»
fo»s<r»klive» Vorzüge» große Nachteile befürchtet. Die
französische» Ko»strukleure schließe» sich somit dieser
Ansicht nicht au. Die gesamten Unterseeboote wurden i»
drei Flottillen geteilt und ihnen als Stützpunkte die Hä-
sen von Brest, Calais und Cherbourg, als Hi lMütz.

punlt Tünlirchen zugewiesen. Diese Flottillen untel-
stehen samt den Torpedobootszerstörergruppen einen, aus
dem Torpedojäger „Bouelier" eingeschisflen Linien-
schi sfskapitän, ivährend die Flottillen von je einem ^re-
gattenkapitän befehligt werden, deren Posten sich eben.
falls ans einem Zerstörer befindet. - Die großen
Hauplmanövcr der Flolte nxrdrn heuer in den nördli-
chen Gewässern <Atlantic und Kanal! stattfinden, tak-
tische und strategische Pläne umfassen und in der Haupt»
sache in der Erprobung der ^lottiüenverwendunq im
Hochseekampse bestehen, ^ür die Manöver werden l,>is
1. Ju l i 4l».W<) Tonnen Kchle nach Nresi bestellt.

Politische Ueberficht.
^ a i dacl,, I«. Mai.

Das „^remdenblatl" sührl nach einer Würdigung
der großen Verdienste, die sich Freiherr von Marschall
als deutsc '̂r Botscl)aftsr in Kouslanlinupel eNvorben I)at,
aus: Wenn ein solch hervorragender Staatsmann im
vorgerückten Alter seinen Posten oelläßt, um in einer
neueu Stellung zu wirken, so muß ein solcher lHntschlutz
durch gewichtige Gründe hervorgerusl» worde» sein. Der
Zweck seiner Mission sann glwiß keinem Zweifel unter-
liegen. Er ist da^u ausersehen, bessere und klarere Ne.
ziehungen zwischen Deutschland und England herbei-
zuführe». Erfüllt er diese Missio», so wird er ein neues
Blatt in seinen ^orbeersranz einfügen können. I m I n -
tcresfe der ruhigen, ungestörten politischen Entwicklung
wäre es nur aus das lebhafteste zu wünschen, wenn es
dem hervorragenden deutschen Diplomaten gelänge, seine
Ausgabe glücklich ihrer Lösung entgegenzusühren und die
deulfch.englische Spannung in das Neich der Pergangr».
heil zu verweisen.

Die „Neue Ireic Presse" bemerkt zu dem Thron»
Wechsel in Dänemarl: I n die Trauer über das tragisch
Hinscheiden König Friedrichs V I I I . darf sich in Däne-
mark die Freude iiber das Versprechen mischen, das der
neue König seinem Volke gegeben hat' Dänemarks Glück,
Freiheit und Selbständigkeit werde sein Ziel sein. Das
ist ein tapferes, verheißunlOvolles Kbnigswort. — Die
„Osterr. Vulkszeitung" betont, daß König Friedrich sich

Feuilleton.
Hwei Momente aus der Geschichte Salonikis.

Saloniki ist wohl ein vorgeschobener Posten der
^N'päische» Zivilisation. Während das die Sladl »in<
M'ii,de Bergland mil seinen vegelalmnslojen Anhöhen,
^"U'n ninvegsamen Straßen nnd seinen wenig einladen-
" l , weimgleich pilloresle» Dörfer» »och ei» kultnrell
''N'clgl'bliebenes Aussehen hat, zeigt uns die Stadt

' Mnz anderes Gepräge.
^ I 'u neue», moder» angelegten Hafen fahren große
^"'pfer ein nnd ans, in langen wohlgezogenen Straßen
^ ' " clellrische Kleinbahnen und Automobile dahin, hohe
,̂ 'Ue Gebäude glitzern in der Pracht lhrer Marmor-
, u',dil,^ 1,,,^ d ,̂̂  Hänsermeer überspannt ein weit-
> ^uzles Telephon» und Telegraphennetz. Möge jedoch
^ Me>»de nichl glauben, dies sei alles. Mi t der Kultur
^ ^"d landes vereinigt Saloniki, das sich auf füus
^I,il ^'"'"s!"lsürmig vom Meere abhebt, das malerisch
^ad<?' ^ ^'"Kll'nteils erhaltenen Stadtmaner» nnd
^lkii, ""' ^ ' " ! " " " .>n>)'"''ch"' Moscheen mit ihre»

schlailken Minaretten uud
'»s,^, ^^'"Ualische manch,vinlliger, holperiger Gasse,
^ ' » ^ ? ' ^ , ' " ^ ^"gitterten, Fenster oft sehnsüchtig ein

^ "!rt,,ch^ ^.niuenange blickt.

" ' " ' , ^ i ! " '""^^ " " ^ ^ ' l " " e geMstige Menge, aus
!!! sein,' " " ^^^ l ' den ^""U .'."sammengelvürfelt, jeder
^< l c l , , s , " " ' " " ' ^ ^ ' " prangend, in feiner eigenen

^ Ichreiend und lärinend.

^Un I ^ " ^vcn» Tnrme der katholifchen Kirche
' ^"' ? Ä ! ? ' ^ ' ' . 5 ' ^ ^ ">f .oelche die Maisonne

^ ' ^ ' M . h r e , c h o n recht heißen Strahlen sendet,

scheint langsam einzunicken. Dnmpf »nd dnmpfer nnrd
das aus ihr emporsteigende Getöse.

Doch was ist das? Ein furchtbarer 'Knall dnrci).
zittert die Lnfl- alles eilt zu deu Fenstern; draußen,
»veil dranßen ans hoher See, steigen dichte Nanehwollen
ans den flanken des „Guadalquivirs", des Schisses der
Mittelmeerflotte, das kurz vorher majestätisch den Hasen
verlassen hatte. Schon schlägt die flamme empor. Nasch
organisiert sich die Hilse. flinke Motorboote, große nnd
kleine Schisse eilen znr Unsallslätte; mit Mühe wird das
brennende Koloß zurückg'.'schleppl.

flammende Bestandteile des Schisssrumpses fallen
,','!chend ins Wasser, kreischende tiirtische Frauen werden
mit blökende» Schafen gleichzeitig mittelst Kränen in
Vuote gelassen, ^enerwchrlente lösche» recht hitzig, jedoch
'"ehr die !̂ ad»»g i» die eigene lasche als das Fenei,
'nmitlen des Qnalmes steht hochansgerichtet der Kapitän
und kommandiert mit dröhnender Stimme; alles um.
slmst. Ein hinterlistiger Bulgare halte eine Bombe in
den Schissskessel geworfen, langsam lommt der Abend;
blntrot tanchl die So»»e in die ^lute»; liner lnächlige»
Fackel gleich, leuchtet das Schiss in der Dämmernng.

Da »vieder ein duiupser Knall — ei» zlveiter. Das
Prachtgebä»de der „Bangue Ottomane" ist gesprengt,
l'in ?eil der „Nangue de Calonigue" stürzt zusammen.
Znerst vereinzelt, dann stark nnd stärker wird geschossn,
Ein unsagbares Morden, Sengen »nd Brennen beginm.
Zügelloser Nasfenhaß ist entfach», jeder beschuldigt den
anderen nnd inmitten krackender Balken knallen Wc-
volverschüsse, d<is ausgerückte M i l i un , von blnldürsli-
gem Fauatisnius augesachl, mordet alle» voran. Hcsliger
uneder a»znschu>elle». — Wir hifse» die Fah»e dvs
spa»ischen Konsulats. Plötzlich lommt schießend und
stoßend ein Knän ! Menschen herangerollt. Gegen

-'<» mehr oder minder verletzte Bnlgaren eilen heran;
sie sind im Hause. Die nachstürmenden Soldaten erblicken
die Fahne, halten; sie dürfen nicht über die Schwelle.
Die Verfolgten sind gerettet. I m ganzen Hause liegen
sie herum; hier röchelt eiuer im letzte» Todeskampse,
je»er ist schon verschieden. So vergehl die Nacht.

Wenige Tage darauf erschiene» Kriegsschiffe all.r
Großmächte.

Fünf Jahre später. — Die Nacht des 23. Ju l i
I9<»8 hüllt Saloniki in ihre» sternklaren Mantel ein.
Trotz der vorgerückten Slnnde — es ist schon über
Mitternacht — flutet eine schweigsame, gespannte Menge
dnrch die Straßen. Vor den Negierungsgebäuden staut
sich der Mcnschenstrom. Hinler geschlossenen Gardinen
huschen dunkle Gestalten, die Wachtposten gehen unruhig
ans nnd ab, jeder fühlt, daß eNvas Groß.s im Anzüge
sei. Man raunt sich im Volle, denn aus Furcht vor den
Spionen spricht noch niemand laui, von den Taten
eines Envcr Beys zu, bespricht l)alblaul die letzte,»«?,
trossenen Telegramme, und die vor wenige» Tage» faum
bekannte Atlion der Iungtürlen erfüllt alle Gemüter,'
feelisch macht die ganze Voltsmenge dcn blutlose» K a M
mit, durch den das .Heer versucht, dem Sultan elwas
Freiheit sür das geknechtete ^and zu entreißen. Einr
Estafette kommt herangaloppiert. Nuch immer »'chts. -
Wieder nn, das dumpfe Gemmmel. Der Mond ,st dem
Ende feiner «aufbahn nahe, die Menge nxntet »och
nnmer. Aus Ko»sta»ti»opel liege» die w'der,pleche»d,!e»
Nachrichten vor. Die e.nlressenden Votschaite», w.e ^auj.
feuer verbreitet, errege» bald Angst, bald Freude.^

Da plötzlich blitzt es a». Meere vom lnrt^hen ^ m -
tionär aus. Ein . . . zwe, . . , d ^ . Schüfe. Der Ban»
ist gelöst; tausends<in»n'g steigt der »,us '^sch"s"U"
.Huriet" M lebe die Freiheit!) in die ^ujle. Aller schem!
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als streng konstitutionell gesinnter Herrscher bewähr!
hat. Unter ihm ist Dänemark rüstig weiter auf den Bah-
nen des socialen und materiellen Furtschrittes geschrit-
ten. — Das „ I I I . Wiener Extrablatt" schreibt: König
Friedrich habe innerhalb der durch die streng demotra-
tische Versassung gezogenen Grenzen seine Persönlichkeit,
und zwar stets in günstigem Sinne zu bctätigen gesucht.
Die Bedeutung freundschaftlicher Beziehungen zu
Deutschland habe er voll gelvertct und auch gepflegt.

Die „Neue Freie Presse" veröffentlicht einen Ar-
tikel von H. Charles Woods, in dem er die Lage in ver-
schiedenen Gegenden Albaniens beleuchtet, um darzutnn,
daß in diesem Gebiete vielfache Unzufriedenheit herrscht.
Tcr Schlüssel der 2agc liege hauptsächlich darin, ob die
kürzlich voll der Neformkommifsion gemachten Versorg
chungen ausgeführt werden und ob dieselben auch nur
Teile der Bevölkerung befriedigen werden. Wenn die
Verwaltung der Regierung verbessert und wenn es den
Albanicrn gestattet wird, ihre eigene Nationalität zu ent-
wickeln, so wird der Sultan auf sie immer, bei j e l ^
neuen auswärtigen oder inneren Krise rechnen können.
Wenn nicht, wird Albanien in einem fast beständigen
Zustande von Gärung sein.

Nach einer Meldung ans Belgrad wird sich König
Peter nach der Schließung der gegenwärtig tagenden
außerordentlichen Session der Skup^tina zu einem nieyr«
wöchigen Kilrgcbrauche in das serbische Bad Nibarska
banja begeben. Prinz Georg, der im Jul i den ersten
Jahrgang der Militärschule in Paris beendet, wird die
Sommerferien teils in Karlsbad, teils in Serbien ver»
bringen. — Das serbische Kriegsminister!um entsandte
drei Subalternoffiziere behufs praktischer Ausbildung
im Flugwesen nach Frankreich. Nach ihrer Rückkehr wiru
die Hcercsverlvaltung drei Aroplanc beschaffen und eine
besondere flugtechnischeAbteilung bilden. Außerdem sollen
öffentliche Sammlungen für die Anschaffung von Flug-
apparate!' für die Armee veranstaltet »veroen.

Nach einer Meldung aus Sofia wird an amtlicher
Stelle bestätigt, daß der offizielle Antrittsbesuch des
Königs Ferdinand in Berlin Mitte Juni stattfinden
wird.

I n Besprechung der Haltung Rußlands, insbeson-
dere in der Dardanellenfrage und seiner Beziehungen zu
den Naltanstaaten, bemerkt „Sabah", daß trotz der sei.
tens Nußlands gegebenen friedlichen Zusicherungen ein
großer Unterschied zwischen der heutigen Lage und der»
jenigen vor vier Monaten bestehe. Es sei natürlich, daß
die ottomanische öffentliche Meinung wegen der derzeiti-
gen Erscheinungen Nervosität zeige. Rußland müsse zur
Beruhigung der öffentlichen Meinung Europas Aufklä-
rungen geben.

Tllgcsncuiglciten.
— M n sprechender Kinematograph.) I n der Royal

Institution zu London demonstrierte am 10. d. M. Prof.
Stir l ing mit Hilfe des Erfinders den sprechenden Kine-
matographen von Gaumont. Das zu lösende Problem
bestand darin, daß gleichzeitig Aufzeichnungen von einem
Phonographen und von einem Kinematographen gemacht
werden mußten, und zlvar in der Weise, daß beide Aul,»
nahmen auch gleichzeitig für Auge und Ohr so reprodu»

ziert werden können, daß eine vollständige Illusion ent»
steht. Zur Erfüllung dieser Bedingungen ist notwendig:
Erstens absoluter Synchronismus zwischen Phonograph
und Kinematograph in Aufnahme und Wiedergabe.
Zweitens, daß der Schall durch den Phonographen in
genügender Entfernung vom Objekte und zur selben Zeit
wie die Bilder auf dem Film ausgenommen wird, ohne
daß der Phonograph im Felde des Kinematographen sich
befindet. Drittens, die entsprechende Verstärkung des
Schalles, so daß ein großes Auditorium den Sc lM hören
und zugleich die konstante Korrelation zwischen den Be-
wegungen des Redners, Schauspielers oder Sängers und
den Tönen beobachten kann. Der Vortragende besprach
die elektrischen Methoden, durch welche Leon Gaumum
und seine Mitarbeiter das Problem mittelst des Ehronu.
Phons gelöst haben. Für die Inbetriebsetzung des Phono,
graphen und des Kinematographen wurden zwei nach
demselben Muster gebaute Elektromotoren durch dieselbe
Stromquelle gespeist. Die Schnelligkeit, mit welcher der
Phonograph arbeitete, war konstant. Die Korrektur, die
notwendig luar, um den Synchronismus der beiden Ma-
schinen zu bewirken, wurde durch die Beschleunigung,
bezw. Verlangsamung der Projektion des Kinemato-
graphen mittelst einer Differential-Steuerung her^.
stellt. Diesen Erörterungen folgte eine Reihe von Vor»
ührungen^ darunter ein krähender Hahn, Löwen im

Käfig mit ihrem Bändiger, eine in das Telephon fpre»
chcnde Person, ein Banjo-Spieler u. a. m. Endlich zeigte
der Vortragende noch einige Beispiele von farbigen
Kinematographien, die mittelst der Gaumontschen Drei»
farben-Methode erlangt worden lvaren, bei welcher
gleichzeitig durch einen Kinematographen mit drei Ol>
Aktiven von demselben Objekte drei Bilder, jedes von
besonderer Farbe, mittelst eines speziellen Farbenfilters
aufgenommen worden waren, die dann gleichzeitig auf
den Schirm projiziert wurden. Der Vortragende lenkte
die Aufmerksamkeil des Auditoriums insbesondere aus
die außerordentliche Treue, mit welcher die Farben und
der Glanz der Flügel tropischer Schmetterlinge wieder-
gegeben wurden.

— sNon einem seltsam tragischen Todesfall) wird
aus Paris geschrieben: Eine junge reizende Frau, die
erst seit einem Jahre verheiratet ist und in außerordent»
lich glücklicher Ehe lebte, ist ganz plötzlich aus dem Leben
dahingerafft worden. Schuld an diesem Vorfall war eine
Hutnadel, und zwar eine unvorsichtige Belvegung, d«e
die junge Frau gemacht hatte. Sie wollte nämlich ihren
Hut aufsehen, als sie merkte, daß noch nicht die Nadel
herausgezogen war. Wie es die Gewohnheit vieler Da-
men ist, nahm sic mil der einen Haird die Nadel aus
dem Hut, während sie mit der anderen versuchte, den
Hut sestzuhalten.Die Nadel siel herunter, die junge Dame
versuchte, sie aufzuhalten und stach sich dabei mit der
Nadel ein wenig in den Leib. Sie achtele zuerst gar nicht
darauf, bald aber stellte sich ein eigentümliches Schwäche,
gefühl ein, das mit einem heftigen Schmerz verbunden
war. Als die Schmerzen stärker wurden, konsultierte
man einen Arzt, der eine Enlzündnng des Bauchfells
konstatierte. — Es kann vor den Gefahren der Hut-
nadeln gar nicht genug gewarnt werden, namentlich da
sie nicht nur Schaden zusügen können, wenn sie unge-
schützt aus dem Hutrände hervorstehen, sondern auch,
wenn man sonst unvorsichtig mit ihnen umgeht.

— sDic Hutrechnung dcr Primadonna.) Auäi eine
Primadonna tut gut, bei Vestellnngcn erst nacy dem
Preis zu fragen. Das hat Fräulein Mary Garden, die
gefeierte, auch in Paris sehr angesehene Newyorker
Primadonna zu ihrem Schaden erfahren. Vor zwei Iah»

cn wählte sie bei einem der vornehmsten Pariser Hu<-
künstler acht Hüte zur „Behauptung" ihrer Schönheil,
ohne sich nach dein Preis zu erkundigen. Nach einiger
Zeit ging die Rechnung ein, und zwar belies sie sich auf
das hübsche Sümmchen von 8000 Franken, wonach alsu
jeder Hut durchschnittlich auf 1000 Franken zu stehen
kam. Das lvar Miß (Harden doch etlvas zu teuer, und s>l
verlangte gerichtliche Entscheidung, ob der Preis für die
gelieferten Hüte angemessen sei. Der Gerichtshof l)at dic
Hüte abschätzen lassen, und die Schätzung ergab für eim
Chinchilla, und eine Hcrmelin-Toque einen Wert von
je 800 Franken, ebensoviel sür einen Hnt von antikem
Satin und sür eine Toque mit „Ehangeant"«Perle»
600 Franken. Miß Garden hat hienach »venig Aussich!,
viel billiger zu ihren Hüten zu kommen. Das Gericht
wird in der nächsten Woche sein Urteil verkünden.

— lMuc gange Stadt unter dem Hammer.) Dic
Stadt Berry inNeu-Siidloales ist durch öffentliche Ver-
steigerung verkauft worden. Jedes Grundstück mit Aus-
nahme der Negiernngsgebäude, der Schulen und Kirche»
kam unter den Hammer und das Ergebnis der Verstei'
gerung >var zufriedenstellend. Selbst Amerika, das Land
der unbegrenzten Möglichkeiten, wo derartige Geschäfte
doch eigentlich zu Haufe sein sollten, kann seine Städte
nicht verkaufen, der Grund aber, lvarum dies in VerN)
möglich war, liegt darin, daß nur ein einziger Eigen-
tümer der ganzen Stadt tvar. Die Stadt war von alters-
her Eigentum dcr Verry»Fami1ie und ging dann durch
Erbschaft in den Besitz der Familie Hay über, die es
ungefähr 100 I<chre lang besaß. Dic Stadt vergrößerte
ich allmählich, eine Folge der aufblühenden Milchwirt-
chast der Umgegend, die ebenfalls in del» Händen der
genannten Familie lag. Schließlich blieb nur ein ein»
zigcr als Besitzer übrig und der veranlaßte den V< rkaus-

— sDie höchsten Eisenbahnen der Welt.) Die Eisen-
bahnstrccke zwischen Chile und Bolivia, die vor kurzem
vollendet worden ist, hat eine Teilstrecke von Niu-Mulato
bis Potosi, die 46«0 Meter hoch ist und als die höchste
Eisenbahn der Well gelten darf. Wie in der „Nature"
mitgeteilt wird, kommen zlvei Schienenwege in Peru
diesem Rekord am nächsten, nämlich die Eisenbahnlinie,
die sich bei Marococha bis 4840 Mekr, und die, die sich
bei Tiolo bis 4780 Meter erhebt. I n Lima erreicht dic
Eisenbahn bei La Craya eine Höhe von 4750 Meter!
4373 Meier ist der Schienenweg im Süden von PeN>
bei Portez del Cruzero hoch nnd 4200 Meter erreicht
die über die Anden führende Eisenbahnstrecke zwischen
Argentinien und Chile.

— lDer Weltbund der Feinschmecker.) I n ttürzc
wird der Weltbund der Feinschmecker oder, wie er offi'
ziell heißt, die „Ligue des Gourmands", da selbstver-
ständlich in Frankreich seine Wiege gestanden hat, ei»
internationales Essen in London veranstalten. Die Mit-
glieder, denen es nicht vergönnt ist, zu diesem Ereignisse
,hre Schritte nach London lenken zu können, werde,, sich
in den Hauptstädten ihrer Länder cb'ensalls zu Essc>'
versammeln. Die Gründer dieses Weltbundes haben s>̂
die Aufgabe gesetzt, die edle Kochkunst nicht allein zu del
ihr gebührenden Geltung zu bringen, sondern auch au!
ihre stetige Verbesserung hinzuarbeiten. Ans dein all'
jährlich slatlsindendcn Essen werden den Teilnehmet"
die neueren Gerichte vorgesetzt und am Schlüsse g'b'
jeder sein Urteil ab. Von dem Ergebnisse hängt es ^
ob das betreffende Gericht zur allgemeinen Annahm
empfohlen wird. Aber die auf dem internationalen Dim
der Liga anwesenden Mitglieder enlscheiden seineswe>r
allein, sundern auch die sich in den Hauptstädten ih^
Länder versammelnden Mitglieder gemeßen an demŝ

sich ein Taumel bemächtigt zn haben. Man jubelt, be-
glückwünscht, küßt sich, alle Klassen vermengt. Brüderlich
vereinigt bilden Türken, Bulgaren, Griechen, Serben,
Kutzowalachcn und wie die vielen anderen Nassen heißen,
nur mehr ein Volk, das uttomanische. Ein improvisier»
tcr Redner, von kräftigen Schultern getragen, hält eme
feurige Ansprache nnd obwohl man nur Worte, wie:
„Freiheit, Gleichheil, Recht, Brüderlichkeit, Armee, Ty-
rannei, Abdul-Hamid" versteht, lohnt enthusiastischer
Beifall seinen Eifer. Der Morgen graut. Alles ist schon
beflaggt, jeder trägt im Knopfloch das weiß-rote Band.
Festliche Umzüge mit symbolischen Fahnen bilden stch,
die Geschäfte und die Banken sind geschlossen,' jede Ecke,
jeden Balkon hält ein Redner besetzt, Mi l i tär zieht mit
klingender Musik durch die Straßen- ob dcr Volksmenge
ist jeder Verkehr unterbrochen. Alles jauchzt, schreit und
tanzt, Schiffe bringen von nahen Seestädten, Züge vom
Innern des Landes feiernde Menschenmengen und selbst
die hereinbrechende Nacht vermag den Jubel nicht zu
hemmen. Durch Lampions ist die ganze Stadt illumi-
niert, bengalische Feuer, Raketen, Feueriverke flammen
auf, Triumphbögen werden bei Fackelschein errichtet,
denn man erwartet die heimkehrenden Sieger aus Kon-
stantinopel. Die geknebelten Zeitungen verdoppeln ihr
Geschwätz, dem armen Volke ist daK Wort Freiheit so
neu, daß es nicht ermüdet, es immer und immer wieder
zu wiederholen.

Dieser Freudentaumel dauert wochenlang. Und
wieder donnern Kriegsschiffe befreundeter Mächte ihren
Salut, jedoch nicht mehr, um schrankenlosen Rassenhaß
einzuschüchtern, sondern um eine aufgehende Ireiheits-
ära zu begrüßen.

L a i b ach, 10. Mai 1912.
G u y - C h a r l e s Z u m p a r t .

Die Testamentsklausel.
Roman von F,. G o u r t h k - M a h l e r .

(28. Fortsetzung.) <«achbr»cl verboten»

Wieder ein lauernder Seitenblick. Armin fing ihn
auf und deutete ihn ziemlich richtig. Er betrachtete
scheinbar aufmerksam das Bild des Professors, welches
an der Wand hing. Dann sagte er ctlvas zögernd:

„Daraus wollte ich eben jetzt zurückkommen. Es ist
ein Ereignis eingetreten, das Ihnen vielleicht über-
raschend kommt. Ich habe mich mit Eva Marie verlobt
und wollte Sie, gnädige Frau, bitten, bis zu unserer
Hochzeit mit meiner Braut hier Wuhnen zu bleiben.
Ihre Billigung unserer Verlobung nahmen wir als sicher
an. Von einer Veröffentlichung wollen wir vorläufig
absehen. I n einigen Monaten hoffe ich alle Vorbereitun.
gen zur Hochzeit getroffen zu haben. Sie würden uns zu
Dank verpflichten, wenn Sie auch bis dahin Mutterstelle
an Eva Marie vertreten würden. Nachher wollen wir
Sie nicht länger in der ländlichen Stille festhalten. Da
Sie, wie mir Eva Marie mitteilte, das Grußstadlleben
gouticren, bin ich natürlich gern bereit, Ihnen eine
Rente auszusetzcu, die Ihnen ein behagliches Leben in
irgend einer Großstadt ermöglicht. Sie brauchen sich nur
für Berlin, Dresden, München oder sonst einen Ort zu
entscheiden. Ich werde Ihre Übersiedlung ganz nach
Ihrem Wunsche leiten."

Er schwieg.
Frau Dclius war bei der Nachricht von dcr Ver-

lobung wie ein Gummiball cmporgesprungen und schien
Lust zu haben, A.rmin mit mütterlichen Licbesbcweisen
um den Hals zu fallen. An seiner ruhig höflichen Hal-
tung erkaltete dieser zur Schau getragene Gefühlsüber-
schlvang und sie sank in ihren Stuhl zurück. Die Fort-

setzung seiner Rede verfolgte sie mit großer Ansind
samkeit. Sie war schlau genug zu erraten, daß "«<'
durcliaus nicht aus mütterliche Gefühlscrgüssl' ihrerse^
rechnete, daß man sie im Gegenteil als Fremde zu ^
trachten wünschte. Und da Armin damit schloß, ihr e^
Rente und einen Ausenthalt in der Großstadt in Ä l ^
sichl zu stellen, lvar sie sehr zufrieden und beglückt ub'''
die Lage der Dinge. Sie fand sich mit dem Geschick eil"''
gewandten Schauspielerin in die ihr zugedachte 5tt^
und vermied schlau alle Klippen.

„Sie sehen mich aufs höchste erstaunt nnd ersr<^
mein lieber Herr voll Leyden. Aber wahrlich, Eva M^ ' ,
verdient das Glück, Ih re Frau zu werden. Das l>^
Mädchen hat schon manches Trübe erfahren. Zuletzt ^
Tod meines heißgeliebten, seligen Mannes. Ach, >^"
er das hätte erleben dürfen! Sein großes, gütiges H^
hörte zu früh fiir uns arme Frauen zu schlagen aus- ^ ,
ich mich sreue sür Eva Mar ie! Sie »var mir ' """ ,
mehr eine Freundin als eine Tochter. Ja, ja! Das l'l
Kind. Gott erhalte ihr Glück. Wie wil l ich mich aus ^
Ferne darall freuen! I h r gütiges Anerbieten nehme ^
mit Dank an. Ich habe hier auf dem Lande ssH,,
an geistiger Anregung, zumal seit mein geliebter M .
von uns ging. Ich nnr gewohnt, in einer Umgebung °.
leben, der Künstler »nd Gelehrte ihren Stempel " ,
drückten. Wenn man jung ist und sich lieb hat, >st,",.,
sich selbst genug. Aber in meinen Jahren! Ich b"',^.
gottlob noch nicht alt, Geist lind Herz sind noch > ^
und jung, aber mein Mann ist mir genomme". ,H
würde die Einsamkeit hier nicht ertrage,,, wenn
Eva Marie noch von mir ging." , ^

Armin hatte diese Suada still über sich < H ^
lassen. Als nun die gute Dame erschöpft und cm
geendet, erhob er sich.
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bc>, Tage die gleichen Gericht? und werfen ebenfalls ihre
Stimmzettel in die allgemeine Wagschale. Franen kön-
nen in gleicher Weise wie die Männer Mitglieder dl's
Nundes werde,,' sie sind also hier vollberechtigt und
brauchen, nicht erst um ihre Frauenrechte zu kämpfen.

Lolal- mld Proüiuzial-Nachrichtcu.
Das Preisschießcn der k. t . Gebirgsregimeutcr.

^ Mzhcrzoq Friedrich in Laibach.) Seine l. und t.
Hoheit der durchlauchtigste Herr General der Infanterie
Erzherzug F r i e d r i c h trifft am 23. d. M. um 5 Uhr
'̂ '̂  Minnten früh am Südbahnhofe in Laibach ein und
wird im Hotel „Ullion" Absteigeqnartier nebmen. Die
Abreise erfolgt am 25. Mai um !2 Uhr 8 Minnten
nachts.

— lDcr Commandant des 11. Äorps in ztaibach.j
Seine Exzellenz der Kommandant des 14. Korps und
kommandierende General in Innsbruck Feldmarfck)all-
ll'utnant Viktor D a n t l trifft anläßlich des Preisschie-
ßens dei- f. f. Gebirgsregiinenter heute in Laibach ein
und wird bis 22. d. M. hierorts Aufenthalt nehmen.
Absteigequartier Hotel „Elefant".

— M i n solennes Prcisschießcn der kaibacher Mit»
trlschüler.j Gelegentlich des Preisschießens der l. k. Ge-
birgsregimenler wurde über Anurdnnng Seiner Exzel-
lenz des Ministers sür Landesverteidigung v. G e o r g i
Nir Samstag nachmittag auf dem hiesigen Landeshaupt-
schießswnde auch ein Bestschießen der Laibacher Mittel-
ichüler anberaninl, ivumit die Jugend Gelegenheit er-
^>elt, ein Zengnis ihrer Schießtüchtigkeil abznlegen. Hie-
^» hatte sich eine illnstre Gesellschaft eingesunden. Pnntt
^ Ul>r er>chien Seine Exzellenz der Landesverleidignngs.
lninisier General der Infanterie von G e o r g i in Be-
reitung seines Flügeladjulanlen Majors ku t sch e ra
»nd des Obersten des heimischen Gebirgsregiments Z a .
h r a d n i e z e k ; die Herren lvurden am Eingänge in die
>iwilschießstätle um» den Herre>l Hans K r i s p e r und
^»ttuerich M a y e r jnn. als Vorstandsmitgliedern der
Laibacher Nohrschützengesellschaft empfangen. Ferner wa.
l'l'il erschienen: Seine Exzellenz ^eldmarschalleutnant
K l l s m a n e k mit deul Generalslabschef der 28. I n -
lanlerielruppendivifion Oberstleutnant M i l l a ch e r,
l>er Ko>n,nandant der k. und k. Armeeschießschule Gene»
wlmajor von S l ö g e r - S t e i n e r, der Brigadier
Generalmajor von Schm i dt» ss u ssi n a, die Obe,-
!tell der vier auswärtigen Gebirgsregimenter von Eck.
h a r d t, E n g l e r t, v. G e o r g i lind S z e s e I j , von
>̂er s. k. Gendarmerie Mazor Z e l l e r, mehrerc Stabs»

"sfiziere, unter ihnen Major E >n b n ch e r , der im Vur-
lahre die Schießübungen der Laibacher Mittelschulen ge-
leitet halte. Die Veranstaltung beehrten ferner mit
>l)rem Besuche: Seine Exzellenz der Herr Landespräsi»
dent Varo» S c h w a r z samt Gemahlin, Hufral Graf
^ h u r i n s k y mit Gemahlin, Landeshauptmann Doktor
l"l n st e r ^ i 5, Bürgernleister Dr. Tav<"-ar , .Hufrat
A l i m e n t , Landesregierungsrat K u l a v i e s , der
Neichsratsvizepräsident P o g a <̂  n i k. Weiters 'hatten
>'ch eingesunden die Herren Landesschulinspelturen N e -

a r H u b a d und Levec , die Direktoren sämtlicher
^a.bacher Mittelschulen, O r n i v e c , Negicrungsral
Hr. ^ u u o w i e z, Dr. P u 5. a r , P u c s k o und k'l r i.
^ " . ^ I ^ " . ' . " "hr^e Professoren, namentlich diejenigen,
dieals Sch.eßinstrukturen ungierl halten. ~ Geschosse,
U"'rde aus dre, Stände,, auf die zehnlroisig, B d ^
Ichcibe, Dis anz 2:^ Schritte, mit den
-when, m^dich Distanz eingeschossen, n . i . V scwsen

^ „Demnach sind lvir in, Einverständnis, mmdiae
^rau Es ,st nlir lieb, d<̂ß wir uns so le.cht verständig
>en. Und nnn gestatten Sie ,nir, daß ich mich zurückziehe
^va Marle envartel mich im Garleu, ich will ihr noch
Adle« sagen."

Nrau Professur Delius erhub s.ch nun gleichfalls
"nd sagte ihm so wortreich Lebewohl, daß sie wieder
^'l l iq atemlos »vnrde.

AIs Armin die Tür hinter sich geschlossen hatte
w'schte er sich mit dem Taschentuch über Stirn und
-lugen, als »volle er das Bild verscheuchen.

langsam schritt er dnrch den Hausflur in den Gar-
^"-Unweit der Tür stand Eva Marie an einen Vanm
^leynl. Sie sah ein wen lg blaß und besangen aus, wußte
" doch, welche unangenehme Unterredung Armin hinter
>'ch hatte.
^ Er lächelte ihr freundlich zu, und sie eilte an seine
^ , t e , n,n ihn, beim Überschreiten der Schwelle behilf.
!'ch zu sein. Als fie dann an seiner Seite zu der Bank
lMitt , die unweit der Tür unter einem Hulunderbusch
"and, fragte sie leifc und ängstlich:

»War es sehr schlimm?"
6r lachte lind drückte ihren Arm fest in den seinen.
.Gar nicht, Eva Marie, es ging alles ganz glatt,
^ ' lnauchst nicht so ängstliche Äugen zu machen."
^ll> seufzte erleichtert aus.

b "^"Ulob, daß es hinter dir liegt. Dovor »var mir

^ l b ^ ' l ? ' " " ' " ' . ' ^ ^ ""'bei. Nun <'>"<s bn wir zum
"'!chled e>n srohliches Gesicht."

>" die ^ „ ^ , ''^'" " " " z"U'cher ^iebe und Hingebung

^ lFurtsehung snlgt.)

Schühenpatrone. I m ganzen beteiligten sich am Wett« !
bewerbe 1s» Schüler, die trotz der ungewohnten Distanz- !
Verhältnisse günstige Treffersolge erzielten, mögen fie ^
auch infolge Anwesenheil so hoher Herrscl)aslen mehr
uder minder befangen gewesen sein. Jeder Schuhe l)alle
zehn Schüsse nacheinander abzugeben; dir größtmögliche
Anzahl der Trefferpunlte war N<». Die beskn ^iesüllale
erreichten ^ievcc <8. Klasse des Ersten Staatsgymna-
siums) mit 10 Treffern und 42 Punllcn, N ude (vierler
Jahrgang der Lehrerbildungsanstalt) mil W Treffern
und 2? Punkten nnd S c h a n l a <8. blaffe des Gymna.
sinms mit deutscher Unterrichtssprache) mit l<» Treffern
und 20 Pnnkten. ^ i i r die schömn Erfulge gebührt der
Dank und die Anerkennung, auch den Herren Instrnk»
turen, sei es Offizieren oder Professoren, namentlich
dem Oberleiter der diesjährigen Schießübungen, Herrn
Hauptmann Gass e r. Hcach Schluß des Schießens ver»
saunnelte sich die hohe Gefellscl)asl »n der geräumigen,
mit Schützenemblemen nnd Festscheiben geschmückten
Halle der Schießstätle nnd die Schüler stellten sich in
einem großen Halbkreise vur der Kaiscrbüste auf. Nun
richtete Seine Exzellenz der Herr Landesverleidigungs»
minister an die Schüler folgende Ansprache: „Ich habe
heute die bei der Ausübung des Schießsportes tätig
gewesenen ^ehrpersonen lind die zwei besten Inng.
schichen von jeder der beteiligten Lehranstalten hieher
gebeten, um mich persönlich zu überzeugen, wie der für
die Armee so wichtige Schießsport gepflegt wird. Daß
diese Veranstaltung auf dem Schießstande der allehr-
würdigen Rohrschülu'ngesellschaft stattfindet, geschah nicht
ohne Absicht: einerseits, um die Schießserligleil der hei-
mischen Iungschühen unter erschwerten Bedingungen aus
einer nngewohnlen Schießslätte zu erproben, anderseits,
um der schießfreudigen nnd zu den besten Hoffnungex
berechtigenden Jugend diefes Landes Gelegenheil zu
geben, auf dem historische» Boden, ans dem schon ihre
Vursahren ritterliche 5>tnnst geübt haben, die eigene
Knust zu zeigen. Die Nesnllale von heule bestätigen das,
was mir über Ihren Eifer, meine jungen ^rennde, nnd
über Ihre Geschicllichlett berichtet wurde. Ich hoffe, daß
I h r Beispiel zahlreiche Nachahmung erwecken wird. Ich
danke allen beteiligten ^ehrpersunen vom ^iv i l wie vom
Mil i tär sür die selbstlose Hingabe an den guten Zweck,
sür Ihre Geduld und Ausdauer. Und ich glaube, da^
auch Ihre Angehörigen, die dem Beginne des Schieß-
unterrichtes vielleicht nichl ganz ohne Sorge entgegen»
gesehen haben, sich die Überzeugung verschaffen konnten,
daß der Ihnen erteilte militärifche Unterricht I h r Auge
schärft, Ihren Arm stählt, Ihren Charakter sestigl,
Ihren Patriotismus belebt, lurz, auo Ihnen wackere
junge Männer macht, die ihren Eltern zur Ehrc gerei-
chen und ans die sich das Vaterland verlassen kann. Der
edle Wetteifer a l l e r Bewohner von ^aibach in diesen
Tagen, der Armee und den herbeigeeilten Schuhen der
Gebirgsregimenter ihre Sympathie zu bezeugen, bietet
mir die Gewähr dafür, daß in aller Zukunft auch Sie,
meine jungen Herren, nicht anders handeln werden. Ich
wünfche Ihnen aus ehrlichem Suldatenherzen auch fer-
nerhin volle Erfolge. Bleiben Sieder Waffe treu! Dann
werden Sie nicht nur, wenn Sie znm Mil i tär kommen,
die Ihnen obliegenden schweren Pflichten leichter tragen,
sundern anch nuch in späteren Jahren in Ihrer Geschick
lichleil viel Freude finden. Wenn ich hinzufüge, daß der
Schießunlerricht suwie die vun Ihnen hiebei verlangte
Disziplin nnd gemeinschaftliche Tätigkeit Sie alle ohne
Unterschied — ob reich uder arm, ub dieser uder jener
Nationalität angehörig — zu gemeinsamer Arbeit sür ein
gemeinsames Ziel e i n i g t , so weise ich darauf hin, daß
Sie damit nur den Wah'lspruch unseres greisen, innigst,
geliebten Kaisero ,Mi l vereinten Kräften' zur Wahrheil
machen. Ob Sie nun Ihrer Begeisterung für den ange»
stammten Monarchen dnrch den Nus Ausdruck geben:
,Es lebe unser guter Kaiser!' oder ,2ivi« nn« <!<»!„->
<-<>«l!l-!' - immer legen Sie beredtes Zeugnis dafür ab,
daß in diesem ^ande nnd in dieser Slad! nur kaiser-
treue Kerzen schlagen. — Seine Majestät, imser aller-
gnädigster Kaiser 'und Herr, er lebe hoch - - hoch —
hlilh!" — Die vurher feierliche Stille löste sich in freu-
dige Begeisterung aller Auwesenden, der sie in hellen
5iviu» und ,̂ ochrusen Ausdruck gaben, während die >m
Garten ausgestellte Marschmusik die Bolkshymne into-
nierte. Nochmals erschollen laute öivio» und Hochrufe in
der ^alle nnd im Garten. Hierauf l M e Ihre Exzellenz
H-rau Barunin S c h w a r z die ttlebenswürdigle't, d,e
drei besten Schützen mit Preisen zu beteilen, und znnr
erhielt der Ollavaner Levce ein feines Trieder-Bi»
nuele, der Lehramtskandidat Nude einen Duppelseld-
stecher und der Ollavaner Schau <a eine silberne Ta°
lchcnuhr mit Wecker. Knrz nach 5 Uhr fand die sulenne
Neier ihren würdigen Abschluß, eine Feier, die in den
Herzen aller Anwesenden, insbesondere der zahlreich er.
schienenen männlichen Jugend, tiefen Eindruck hinter-
ließ. —«<—

— Mohliati.qleitStonzert.j Das Wuhltäligkeitslun.
zrrt, das die Musikkapelle des Infanterieregiments
Nr. 27 vorgestern abends im großen Saale des Hutels
„Uniun" zugunsten der Laibacher Stadtarmen veran-
staltete, er'srenle sich eines ansgezeichneten Besuches. Aus
der langen Neihe der Dignitäre aus Zivil- nnd Mi l i tär ,
kreisen,' die das Konzert mit ihren, Besuche beehrten,
seien nur nachstehende Herren genannt: Seine Exzellenz
der Minister sür Landesverteidigung von G e u r g i ,
Ihre Exzell. Landespräsident Freiherr v. S c h w a r z
und sseldmarschalleutnant K u s m a n e k , die Hofräte
Graf (5 h u r i u s l y und K l i m e n t, Landeshauptmann
Dr. k u s t e r Z i ö , Bürgermeister Dr. T a v ' " a r und
Vizebürgermeister Dr. T r i l l e r , Das Konzert, unter

Leitung des Herrn Kapellmeisters E h r i st u p h stehend,
brachte ein erlesenes Programm, dessen Nnmmern dank
der ausgezeichneten Ausführung raufchenden Beifall
entfesselten. Mi t dem künstlerischen Erfolge hielt der
materielle Erfolg gleichen Schritt, so daß dem wohltäti.
den Zwecke ein namhafter Ertrag wird zugeführt werden
können.

— jTcinf Erzellenz dcr Herr Minister für kandes:
Verteidigung, General der Infanterie von <Heorgi,< ist
vorgestern um 9 Uhr 53 Minuten abends von Laibach
nach Wien abgereist.

— lMonstrctonzcit.j Am gestrigen Spätnachmittag
lunzerlierten die vereinigten Gebirgsmufisei,, M7 Mann
stark, nnter Leitung des Inspektors der Landwehr-
kapellen, Herrn K i i tschera, in dem knapp unter dem
Hotelrestaurant „?ivul i" gelegenen ^icylenwäldchen,
beziehungsw. später im Holelrestanrant „Tivul i" selbst.
Das Munstrekonzert wurde von einer zahllosen ab» uno
zugehenden Zuhörerscl)asl, welche die gediegenen Dar-
bietungen, namentlich das finale aus dei „Aida", mit
großem Beifall anfnahm, angehört. Während sich auf der
Nestaurationslerrasse die Laibacher Mi l i tär , nnd Zivi l-
gesellschaft <u. a. Ihre Exzellenzen die Herren Landes»
Präsident Baron S c h w a r z und ^eldmarsclialleutnant
K u s m a ll e k, die Hofräte (5 h o r i n S k y nnd P a j k ,
Landesl)auptmann Dr. ,̂  u st er ^ i <"-, Bürgermeister.
Dr. T a v^a r und Vizebürgermeister Dr. T r i l l e r )
versammelt halte, besetzte das Volk die Tischc, die auf
dem Spielplatze und in den Seitenpromenaden aufge«
stellt waren, und nahm die dort eingerichteten Büschen»
schenken sehr lebhast in Anspruch. Es darf wohl gesagt
werden, daß die Tivolianlagen bisher noch nie einen
so zahlreichen Nesnch aufzuweisen l>atten. Das Munstre-
konzert gestaltete sich nachgerade zi> einem znxmglosen
Volksfeste. ' - l - .

^ " <Ein Feuerwcrtj »vurde anläßlich der militäri-
schen Tätlichkeiten der k. l. Gebirgsreginlenter gestern
abends nack) eingetretener Dämmerung auf der stadt»
wärls gelegenen Esplanade des Laibacher Schloßberges
abgebrannt. —,'.

— sEin Höhenfcner) anläßlich des Preisschießens
der f. f. Gebirgsregimenter wird heute abends lim
Tfalle ungünstiger Witterung murgen abends) auf dem
Goluvec neben der Restauration „Na Visokem" des
Herrn ^ranz A 7i ̂  i <"'angeziindet werden. Gleichzeitig
findet in der Restauration eine Hansunterhaltnng statt.
— Die gedachte Anhöhe bietet besanntlich eine der
schönsten Anssichlen ans die Stadt nnd Umgebung.

— lFcsikonzcrt.j Die „Glasbena Malica" oeran»
stallet am 23. d. M. um 8 Uhr abends z» Ehren der
beim Preisschießen anwesenden Offiziere und deren Da.
men im Saale des Hotels „Union" ein Festkonzert, zu
dem der Eintritt nur geladenen Gästen gestaltet ist. Do
diese Veranstaltung von Seiner k. und k. Hoheit dem
durchlauchtigsten Herrn Erzherzoge F r i e d r i c h mit
Höchstseinem Besuche beehrt werden wird, so wolle das
Publikum die Sitze bereits um '^8 Uhr einnehmen. Vur.
geschriebene Toilette: für Tomen Tuireetoilette, für
Herren Hrack und weiße Krmvaite.

— lVon der Erdvebcnwartc.j Anläßlich des Befu»
ches der Warte ivurdc Seine Exzellenz der Herr Mini»
sler sür Landesverteidigung General der Infanterie vun
G e o r g i von Seiner Exzellenz dem Herrn Divisiunör
^cldmarsclnlll'l!limn! <>s „ s ui a n e f begleitet, si,

— sVom Iustizdienste.j Seine Majestät der K a » -
s e r hat dem Staatsanwalt Stellvertreter Dr. Hermann
N e u b e r g e r in Lailiach den Titel und Cliarakler
eines Staatsanwaltes verliehen. — Seine Erzellenz der
Justizminister hat versetzt: den Landesgerichlsrat und
Bezirksgerichtsvorsteher Theudur Nexck in III.»Hei-
stritz nach Laibach, die Nichter T r̂anz P e r n u ^ in
Litwi nach Krainburg, Et>nst S t ö c k l in Gottschee nach
Laibach, Iul)ann H u t t e r in Nassensuß nach Littai,
Johann 5 i » k u v i c in Nadmannsdors nach Laibach,
Dr. Guttfried M a l h i a s c h i t s ch in Windisch-^eistritz
iiach Marburg, Hermann D e u in Gunubitz nach Gutt»
schee, Dr. 5larl K u r n i g in St. Leonhard nach Gunc».
bitz- verliehen dem Nichter des Grazer Oberlandes-
gerichtssprengels Josef T o p l a k eine Nichterslelle in
St. Leonliard; ernannt zu Landesgrrichtsräten: den
Staatsainvall-Stellvertreter Dr. Anton N u j i e in Eil l i
für Cilli und den Bezirlsrichler und Gerichtsvurstcher
Anton M e ja 5 in Reisnitz an seinem Dienslorte, zu
Bezirlsrichlern und Gerichtsvorstehern die Nichter Jo-
hann V ran< ' , ' 5 in Stein für Ill..Heislritz, Adolf
N ö g e r in Gonubitz sür Gonobitz und Dr. Nobert
O g u r e u tz in Littai für Zirlnit'., zu Nezirtsrichtenl in
Laibach den Be^irlsrichter und Gerichtsvorsteher Valen-
tin L e v i <> n i l in Zirknitz und den Nichter Dr. Mirko
Nitter vun G r a s s e l l i in Laibach, endlich z" dichter"
die Auskultanten Dr. Vladimir G o l ia für Nassenslch,
Dr.Antun S t u h e c für den Gramer Oberlandes.qer'chl^
sprengel und Ernst C h a n , für Guttschee. — Wetters
hat Seine Exzellenz der Iustizminister ernannt: zum
Staatsamvalt in Nudolfswert den S<aatsann>alt ,n
Laiwch Dr. Anton K r e m X a r , zmu Staatsanwalt
den Slaatsamvalt-Stellvertreter Dr. Eduard P a i n l «
iu Laibach unler Belassung auf seinem D'enswrte zu
Staatsa.Mx,ll.Stellvertre<ern den Bez'rlsrichter und
Gerichtsvorsteher Dr. Georg ^ " e " v" . 3t a . ' < m Go-
nobitz sür (5ill, und den Vezirlsr.chter Dr. Adols K a i -

Lan^s V 7 n krau, hat die Tirektiuneu samtl'cher
Staats- und Priva!m>tle!,ch»len Kra,n<> nnd der s. s.
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Lehrer« und Lehrerinnenbildungsanstalt in Laibach im
Hinblicke auf das Unglück, das in den Ostcrserien auf
t'iner mil Schülerii uitternommcnen Gebirgstour einem
hoffnungsvollen jnugcil Lehrer das Leben kostete und
seine Begleiter in Todesgefahr brachte, angewiesen, die
Veranstaltung von Schülerausflügen nicht zu gestatten,
wenn die beabsichtigte Tour entweder schon an sich oder
inil Rücksicht auf die Jahreszeit und die Witlerungsver.
Hältnisse, auf die Anzahl der physischen Leistungsfähig-
keil sowie die touristische Ausrüstung der Schüler, wei-
ters auf die etwa mangelnde Erfabrung und Umsicht des
Lehrers, der die Führung überncynien soll, oder endlich
init Rücksicht auf andere von der Direktion >lx,hrzu»el>
mende Umstäilde mit einer Gefahr für die Beteiligten
verbunden sein könnte. —>'.

* " (Philharmonische Gesellschaft.! Gestern fand im
großen Saale der Tonhalle ein Konzert der Zöglinge
der Phi lharmonien Gesellscl)aft statt, das auf die n,
namhafter Zahl erschienenen Zuhörer einen ausgczcich.
neten Eindruck machte. Das .Konzert beehrteil mit ihre»,
Anll,>escnheil̂  Seine Exzellenz Landespräsident B<:ron
S c h w a r z mit Gemahlin und Landesausschnßbcisitzer
Graf Na r b o mit Gemahlin, die ihrer vollen Anerken-
nung über die gediegenen Darbietungen Ausdruck ver.
liehen. Ein näherer Bericht folgt. .7.

— lFootball'Matsch Trieft . Laibach. Trieft siegt
2 : 1, Halbzeit 2 : !)). Gestern nachluittags fand auf dem
hiesigen Sportplatze neuen der Lattermannsallee ein
Fuhballloettspiel statt, das mit einem knappen Siege der
Triester, mit 2 : 1, endete. Trotz des Sieges der Triestcr
kann behauptet werden, daß sich zwei gleichstarke Mann-
schaften gegenüberstanden und daß der Klub „Etüden-
teska sportive" seinen Sieg nur dem Mißgeschick, das
die Laibacher Mannscl^afl insbesondere in der ersten
Halbzeit verfolgte, zu verdanken hatte. Das Spiel lvar
zwar nicht ausgesprochen einseitig, doch wurde viel mehr
im Triester als im Laibacher Felde gespielt. Auch wäre
das Ergebnis bestimmt ein anderes gewesen, wenn in
der Stürmerreihe der Laibacher Mannschaft anch in der
Mitte das von den Flügeln in der ersten Halbzeit an»
gewandte Tempo eingcl)allen worden wäre. So aber
führten die schönsten Angriffe und die besten Kombim,.
lionen in der ersten Halbzeit zu keinem Resultate, zumal
sich die Triestcr Mannscl)ast noch immer eines guten
.Hinterspieles rühmen darf, während ihre Stürmerreihe
entweder an Schnelligkeit eingebüßt hat oder von ,der
Laibacher Stürmerreihe, in erster Linie von den beiden
Außenstürmern, überflügelt worden ist. — Über die
Einzclpl)asen des Spieles kann der Bericht Raumman«
gels halber erst morgen gebracht werden. —2.

— l'iOjährigcö Jubiläum des Vereines der Ärzte in
Krain.) Für dieses Jubiläum, das Donnerstag, den
23. d. M., stattfindet, wurde nachstehendes Programm
bestimmt: Vormittags l i Uhr Feslvcrsammlung im
Landtagssaale, 1.) Ansprache des Vorsitzenden. 2.) Be°
grüßungsansprachcn der offiziellen Vertreter und der
Abgesandten befreundeter Urztevercine. 3.) Festrede-
5,0 Jahre Medizin, gesprochen von Dr. A. L e v i « n i k.
— Eingang in den Saal über die Feststiege in der Vcga«
gasse. Die' Beteiligung an der Festvcrsammluug steht
dem Publikum frei. Salontoilette. — Nachmittags 4 Uhr
Besichtigung dcr Erdbeben- und Fuuke»r>>arte. Um 5 Uhr
Besuch des landscljaftlichcn Krankenhauses. Abends um
7 Uhr Festbankett im Saale des Parkhotels „Tivol i" .

— sNildungsanstalt für Koch- und Hanshaltungs-
schullehrcrinncn in Wien.) Das Kuratorium der Ge-
werbeförderungslurse der Genossenschaft derGaslwirte in
Wien veranstaltet auf Grund des vom k. l. Ministerium
für öffentliche Arbeiten genehmigten Organisations»
planes im Schuljahre 19l2/I3 den V I I . Iahreskurs
der mit dcm Dssentlichkeitsrechte ausgestalteten V i l -
dungsanstalt für Koch. und Haushaltungslehrcrinnen in
Wien. Unterrichtsbeginn! 18. September 19l2. Der
Lehrplan der Bildungsanstalt umfaßt die vollständige
theoretische und praktische Ausbildung im Kuchen, in
der Nahrungs- und Gcnußmitteltunde, in dcr Haushalt
wngskundc, in der hauswirtschafllichen und in ocr
Tchulbuchführung, in dcr Schuladmtnistration, in dcr
Methodik des Unterrichtes, in der ersten Hilfe und
in der Gcsundhcitslehre. Dcr Unterricht wird von staat»
lich geprüften Fachlehrkräften erteilt. Die von dcr k. l.
Prüfungskommission für das Lehramt an Koch- und
Haushallungsschulcn auf Grund der Schlußprüfungen
lMin.-Erl. vom 19. März 1909, Z. 326—XX1>/12.l08,
erhältlich im k. k. Schulbücherverlage, Wien 1., Schwar-
zenbergstraße 5, zum Preise von 20 !,) auszufertigen-
den staatsgültigen Lehrbefähigungszeugnisse berechtigen
zur Ausübuugdes Lehramtes an alien'Koch. und Ha'us-
haltungsschulcn sowie zu deren administrativen Leitung.
Die Unterrichtssprache des Kurses ist die deutsche; nicht-
deutsche Kandidatinnen müssen die Unterrichtssprache
wenigstens so weit beherrschen, um dem Unterricht fol-
gen zu können. Anmeldungen zur Aufnahme in die B i l -
dunczsaiistalt stnd an deren Direktion, Wien 1., Kur-
rcntgasse Nr. 5, zu richten, wo auch alle näheren Aus»
künfte und Programme erhältlich sind.

^ - lInsPizierungcn in Idria.) Man schreibt uns
aus Id r i a : Herr Landesgerichtspräswent E l s n e r, der
seit MitUooch zur Inspizierung d"3 hiesigen Bezirks«
geeichtes hier geweilt hatte, verlieh Sonntag früh die
Stadt, um über Sairach-Pülland-Vischuslack nach Lai-
dach zurückzukehren. — Dicsertage ,nsprz,ertcn das hie.
sige Bergwerk die Herren Dr. Anton M e y e r , k. f.
Bergrat bei der juridisch-montainstischen Abteilung, und
Robert P o h l , Olxrberglommissär bei der Bergwerts-
Inspcktionsabteilung des Ministeriums für öffentliche
Arbeiten. ^ ? —

— lGcmeindewahl.) Bei der am 27. April vor»
genommenen Neuwahl des Gemeindevurstandes von Pla-
nina wurdcu gewählt: zum Gemeindevorsteher Johann
klrancar in Aanina, zu Gemeinderäten Philipp Kobal
in Planina und Anton Stupar in Dolenja.

* lZur Volksbewegung in Krain.j I n der Stadt
Laibach <42.415 Einwohner) fanden im ersten Viertel-
jahre l. I . 152 Trauungen statt. Die Zahl der Gebore»
ncn belief sich auf 265, die dcr Verstorbenen anf 302,
darunter 57 Kinder in« Aller von der Gebnrt bis zu
5 Jahren. Ein Alter von 50 bis zu 70 Jahren erreich-
ten 74, von über 70 Jahren 61 Personen. An Tuber-
knlose starben 64, an Lungenentzündung 28, an Diph-
thcritis 3, durch zufällige tödliche Beschädigung 6 Per»
sonen, durch Selbstmord 1 und dnrch Totschlag I Per-
son, alle übrigen an sonstigen verschiedenen K r̂ank-
hei ten. . —'-.

— sUnfälle.) Am 16. d. M. spielten zwei uniiiündlge
Knaben eines Gefangenaufsehers in der Holzlage mit
einer Hacke, wobei dem einen nnglücklicherweisc der Dau-
men der rechten Hand abgehackt wurde. — I m Walde
bei Lengenfeld verunglückte der ledige Arbeiter Blasius
Justiu, indem ihm beim Ausladen ein fchwerer Holz.
klotz auf den rechten Fuß fiel und ihn brach. — Der
l9 Jahre alte Schmiedgehilfe Josef Oampa in Grahovo
bei Zirknitz geriet am 13. d. M . bei der Arbeit in der
Schmiede mit dcr linken Hand in eine Maschine, wobei
ihm zwei Finger zerquetscht wurden. — Der 68 Jahre
alte Auszügler Johann Ko^ir in Franzdorf wollte
diescrtage einen Ast abbrechen. Der Ast schlüpfte ihm
aber aus der Hand und schlug ihn mit solcher Gewalt ins
Gesicht, daß er eine schwere Verletzung des linken Auges
erlitt.

— ^Verhaftung eines Verdächtigen.) Am !4. und
15. d. M. hielt sich in Zirtnitz ein Mann aus, der die
Aufmerksamkeit der Gendarmerie dadurch auf sich lenkte,
daß er in verschiedenen Gasthäusern größere Zechen
machte und auch Weiber und Kinder mit Geld beschenkte,
weshalb er zur Ausweisleislung verhalten wurde. Er
ntnnte sich Franz Likozar uud gab an, verwitweter Lak-
licrergehilfe aus St. Gcorgeu, Bezirk Krainburg, zu
sein. I n feinem Besitze sand man ein Einlagebüchel über
einen größeren Betrag, 180 l< Bargeld, eine silberne
Taschenuhr samt Kette, eine zerbrochene D^mennhr mit
einer abgerissenen Kette sowie eine Ziehharmonika, die
er kurz vorher um 120 l< gekaust und in seinem Raujcyr
zerschlagen l)atte. Das Geld soll seiller Aussage nach von
seinem Erbteile herrühren. Inwieweit diese Angaben
auf Wahrheit beruhen, werden die weiteren Erhebungen
ergeben. Likozar wurde dem Gerichte in Zirkuitz ein»
geliefert.

— ^Boshafte Beschädigung.) I n der Nacht aus den
5. d. M. wurden dem Besitzer Andreas Paternoster in
Pudgvrica in seinem Obstgarten 35 Stück jnnge Obst-
bäumchen verschiedener Gattnng abgeschnitten und ver.
nichlel. Vom Täler fehlt jede Spur. Es dürsle sich aber
um einen Racheakt handeln.

— sVin boshafter Junge.) Diesertage lcnn in das
Gcschäftslokale des Kanfmannes Josef Napret in Ud-
inat ein Kcllncrjunge und benahm sich so unanständig,
daß sich der Kaufmann veranlaßt sah, ihn ans Freie zu
setzen. Der Bursche rächte sich dadurch, daß er drei
hühnereigroßc Steine ins Geschäftslokale »varf und hie-
bei drei Türscheiben zerschlug. Glücklicherweise wurde
von den Steinen niemand getroffen.

— Mochcnvichmarlt in Laibach.) Auf den Wochen-
vichmartt in Lai bach am 15. d. M. wurden l23 Ochjen,
56 Kühe und 13 Kälber aufgetrieben. Darunter besän»
den sich 110 Schlachlrinder. Die Preise notierten für:
Mastochsen mit 90 bis 100, fiir halbfette Ochsen mit
80 bis 90 und für magere Ochsen mit 70 bis 80 l< sür
100 Kilogramm Lebendgewicht.

" Wnc Rabenmutter.) Gestern nachmittags begeg.
ncte die Frau eines Eisenbahnbediensteten in der Än>
straße in der Tirnaner Vorstadt einem jungen Weibe,
das mit einem kleinen Kinde ein Nachtlager suchte. Sie
nahm beide in ihre Wohnung auf und gab ihnen ein
Abendessen. Gegen 4 Uhr morgens verließ die Fremde
das .Haus und kehrte nicht mehr zurück. Nach der Raben,
mutter, die über 20 Jahre alt, angeblich aus Obertrain
stammt und im KrantenlMise entbunden l>aben soll,
wurden von der Polizei die Erhebungen eingeleitet.

* lVon der Straße.) Am verflossenen Feiertage
abends flüchtete sich aus die Baugründe an der Franz
Josefstraße eine Frau vor ihrem sie verfolgenden Gatten
uiid rief um Hilfe. Ein herbeigerufener Sichcrheits»
Wachmann eilte rafch dahin und stellte das Ehepaar zur
Rede. Der etwas angeheiterte Mann stieß den Sicher-
heitslvachmann in die Brust. — Freitag früh kollerte
ein betrunkener Mann, der durch die abgesperrte Gru-
berstraße uach Hause ging, iiber die Böschung in den
Grubcrtanal. Zwei Sicherheitswachmänner brachten ihn
mittelst einer Leiter aus dem trockenen Flußbette heraus
und führten ihn aus den Weg, worauf er »ucitergiug. —
Am Mittwoch lernte ein 17jährigcr Knecht m der
Schlachthofstraße das Radfahren. Da rannte er mit sol«
cher Gewalt an das auf dcm Pferdemarlte befindliche
Gilter, daß er mit gebrochenem rechten Oberfcl)enkel
liegen blieb. Die Sicherheilswache ließ ihn mit dem
RettungsNXlgen ins Kranl'enl>aus überführen. — Ein
Fialcr mißhandelte auf der Straße sein Pferd so sehr,
daß es voll Striemen lvar. Einen Herrn, der ihn darob
zur Rede stellte, beschimpfte das rohe Subjekt. — Am
Freitag abends trieb ein Fleischerlchrling zwei Ochsen
dnrch die Straßen der Stadt. Die Tiere scheuten vor
den Fahnen und rannten aus der Stritargasse ans den
Alten Markt zurück. Einen Ochsen fing ein Sicherheits-

»uachmann Unter der Trantsche ein, den zweiten hiellen
Paffanten auf der Karlslädtcr Straße an und übergaben
ihn dem herbeigeeilten Lehrling. — Samstag morgens
stürzte auf der Jalobsbrücke die 70jährige Arbeilers-
frau Maria Ljubiä zusammen. Ein Sichcrheitslvachmaiin
ließ die vom Schlage gerührte Frau mit dem Rettungs-
wagen ins Krankenhaus überführen.

* sGcfunden.) Unlängst wnrde auf dem Marktplätze
ein schivarzcs, altes Geldtäfclxhen mit einer Banknote
und mehreren auf den Namen Aloisia Nesen̂ ek Ian°
tenden Nezepifsen gefunden. Da dieses Geldtäschchen je«
densalls von einem Dicbslahle herrührl, wird der Eigei^
tümcr aufgefordert, fich ehestens im Polizeidepartemeni,
Kriminalbureau Zimmer Nr. 5, zu melden.

— ^Verstorbene in Laibach.) Jakob Felber, Kor»
flechler, 67 Jahre, Komcnslygasse 36- Vinzenz Ien^t»
v,5, Väckergehilfenssohn, 5 Monate, Glockengüsse 9; Eli-
sabeth Gostilwar, Inwohnerin, 81 Jahre, Chröngasse 17;
Maria Eeruv^ek, Vergknappentochler, l8 Jahre, Franz
Mo5nik, gewesener Fuhrmann, 52 Jahre — beide Ra-
detzlystraße 11.

— ^Nachtdienst 'n den Laibacher Apotheken.) I n
der laufenden Woche halten folgende Apotheken Nacht«
dienst: ^i'2m5r, Jurinövlatz; Piccoli, Wiener Straße;
SuZnik, Marienplah.

Die Schlangen in Kram.

(Nach dem Vortrage des Muscalassistenten Prof. Dr. Guido
S a j ov ic.)

Es taun nicht wundernehmen, wen,, sogar die
gebildeten Kreise nur ein mäßiges Wissen über die
Schlangen aufzuweisen vermögen. Denn der lang«
gestreckte, walzenförmige Schlangenkörper, defsen öde
Einförmigkeit durch keinerlei äußere Bewegungsorgan«.'
unterbrochen wird, ist durchaus nicht darnach angetan.
lebl)afteres Interesse zu erwecken. Der stiere Blick der
Reptile wirkt unheimlich, ihr kaltes Blut, zu dessen
Envärmung sie mit Vorliebe sonnige Stellen aussuchen,
l)at zur Folge, daß sie sich kalt anfühle» und Beta-
ftenden eine unangenehme Empfindung auslöfen. llber-
dies tut die Gefährlichkeil der giftigen Reptile das ihrige
mil, daß sie in der freien Natur kaum anders als mit
Schreck, Abscheu und Tötungsbcgier wahrgenommen
werden und ganz und gar nicht zu ruhiger Neol'ach-
tung einladen.

I h r K ö r p e r b a u läßt sie im Tierreich eine
ganz eigenartige Stellung einnehmeil. Während die
Wirbeltiere nur am vorderen Körperleile Rippen habe»,
sind bei der Schlange an allen Wirbeln, die Endwirbc!
ausgenommen, Rippen angesetzt, die nicht nur die Auf-
gäbe haben, das Eingeweide zu schützen, sondern auch die
Fortbewegung zn besorgen. Während ferner die Muo-
lulatur bei den Säugetieren nur an der Brust stärker
entwickelt ist, ist sie bei dcr Schlange am ganzen Kör-
per ziemlich gleichmäßig cnlwickelt. Die mil den Rip-
pen verwachsenen Bauchmuskeln heben die 3kmchsct>il>
pen derart, daß sich die Schlange mit ihrer Hilfe fort.
bewegt. Die Kiefer sind nicht verwachsen, sundern unter-
einander und mit dem Schädel durch dehnbare Mustei'
bänder verbunden, Nx'swegcn die Schlange ihren Rachen
»veil aussperren nnd Tiere verschlingen kann, die große'
als ihr Kops sind. I h r Geluand besteht ans eine,"
feuchten Schuppcnpanzer. Auf dem Kopfe sind die Schupo
pen größer, am Rücken und am Oberkörper sind stt
schildförmig »nd kleiner, am Nauche find fie groß »n?
ringförmig. Da dieser Schuppenpanzer nichl dehnbar
ist, wie etiva unsere Haut, muß ihn,das »nachsende Rep
til alljährlich abstreifen und sich einen neuen wachse"
lassen: die Schlange» häuten sich. Die Augenlider sind
zn einer dnrchsichtigen Hallt zusammengewachsen, wes-
halb dcr Blick der Schlange stier ist. Die Pupillen si»?
bei den nicht giftigen Schlangen rund, bei den giftige"
elliptisch. Die Nachkommenschaft wird entweder in weiä!'
häutigen Eiern abgelagert, die dann die Sonnenglu!
ausbrütet, oder die Schlange wirsl lebende Junge.

Rücksichtlich des m e n sch l i ch e » H a u s Hal"
tes sind die Schlangen, wenn man von der Nißgefah^
dcr giftigen absieht, weder besonders nützlich »och all^
schädlich, denn sie nähren sich hauptsächlich von Mallst
nnd Fröschen. Der SclMden, den sie unler den Fiscl^"
und den Singvögeln anrichten, wird so ziemlich du»^
ihre Mäusevernichlnng wettgemacht.

Worin unterscheiden sich die Giftschlangen von ^ "
nichl giftigen Schlangen? Der Kopf dcr giftigen Schlau
gen ist herzförmig, kräftig e»twickelt und vom RnMp^
scharf abgezeichnet, der der giftlose» Schlangen aber gch
ohne merklichen Einschnitt in den Rumpf über. 2X'
Rumpf der Giftschlangen zeigt einen scharseil Über<^""
in den SclMinz, der kurz uud spitz ist, bei den gisll^',
Schlange» aber gehl der Rumpf vom zweite» Dr>^.
seiner Länge an in leiser Verjüngung in den Schn"''>'
über, so daß der Körper der Giftschlangen Ansch"'^
Inngen und Einschnürungen, der der giftfreien Schl"''
gen aber eine ziemlich gleichmäßig verlausende ^
jüngung ausweist. Der Kops der giftigen Reptile 'st '"^
kleinen, der der giftlosen mit großen schildförnn^
Schuppen bedeckt. lFortsehuna. folg"
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Telegramme
bei k. k. Teleglllphen-Korrespondenz-Bureaus.

Von der Diplomatie.
Paris, 19. Mai. Das Amtsblatt veröffentlicht die

^ r n . m„mq T u m a i n c s zuin franzüsifcheil Votscl)afll'r
'" Nicn. '

Petersburg, 19. Mai. Die Ernemnmq des But»
jchlmers i „ Nmn ^ürsteil D l ' l g r u s i zum Milgliede
oeö Reicl^rates U'urde lMte amtlich delainilqeqeben.

Der italienisch-türkische Krieg.
Uonstanlinopel, >!). Mai, l̂iach cii'ev im Krieqs-

min,stfiiui„ oinstclaiiqteli Depescl̂  veillivei, die Türtcn
"lls Rhudus nach einrni heftigen, anqelilich 4ttsti'mdigcn
^liüipfc über 2l»<) Tote. Der Nest der tiirkifchen Trup.
ps", 12<»l> Mann, wurde gcfanssen qcnolnmen.

>lo,,stantinopel, 19. Mai. Die linkischen Blätter i»
3>inirna erfahren, das; eNva R) Mitglieder des jnnq-
Uirfischl'll Wülitees in Nhudlls als Kru'qsssesancn'nc nach
>UliIi('„ ^'bracht worden seien.

Nonstantinopcl, 19. Mai. Die Blotter veröffent-
l>c1>en noch leine Vesläticmnq der l'ldrrqabe der Garnison
von Rhudns. ..Icni (^azelta" saql:' Selbst wenn dir
^achrichl uun der Ubercpbe richtisi fein sollte, wird sie
bl'ch lu>f oen Entschluß der Ottomanen, Tripolis niemals
aus t̂sseuen, ohne Einfluß bleiben. Italien muß den
^Nl'q in Tripolis selbst beenden.

Albanien.
Konstantiuopel, 19. Mai. „Salxch" und „Tanin"

uiclden, die Neqicrunq treffe, ublouhl die Laste in Aldo«
,'Uen lrine Besorgnisse einflöße, Vorsichtsmaßregeln, nm
^ n stärker als ie zu sein.

Konstantinopel, 19. Mai. Dem ,..s)aNifat" zusolqe
wird die Negiernng sieben Bataillone nach Î >ek und
fünf nach Djatuva dirigieren. Der Mulessarif l)abe deil
Auftrag erl)alten, den Belagerungszustand zu uerlünden.

Die russische Schwarze Mccrflotte.
^ ^ .^onstantinopel, 18. Mai. Die russische Schwarze
-'^e^rflotlc kreuzt neuerdings in den türkischen Gewäs-
sern und hat gestern bei A-anguldak tausend Tonnen
Kohlen, die für eine rnssische Schiffahrtsgesellschaft be-
»limmt »varen, an Nord genommen.

Ein bulgarisch-türkischer Zwischeufall.
Sofia, 18. Mai . Vorgestern entspann sich beim

Poslen Kurutepe zwischen bulgarischen und türkischen
Soldaten, welch letztere durch Bauern aus der Grenzzone
unieisiüht ioaren, ein Gcwehrscuer, das bis zum Abend
inerte. Aus türkischer Seile gab es einen Toten und
nnen Verwundeten. Die Bulgaren hatten leine Verluste.

Eisenbahnunglück.
, Paris, 19. Mai. Der nach Ponloife verkehrende
^ »l nbahnzug, der um 9'/. Uhr abends den Nordlxchnhos
verlassen l M e , stieß unlerl)alb der Mareadet-Brücke mit
oem von Monlsoult kunonenden Znge zusammen. Bis
letzt wurden 8 Tute und 60 Verletzte gezählt. An der
Ndegraumung der Trüminer wird gmrbeitet. Das Un-
? l ^ , ' U " ' " ' s"lscl)<'r Weichenstellnng geschehen sein.
^c l ^ , leh au, vei,ch,eden<n Linien der Nurdlalin
>" ^geinuarllg unterbrochen ^uvooann

Paris, l9. Mai. Nach einer osnziellen "^rla,.!
^arung über das Eis,,chahnunglücl b i"d r M a ' r ^ ^
drucke wurden be. dem 'jusammensloße d,.rch die Lolo
nu>lwe des ^uges Nr. 434 drei ^ g g o . , s des ^
^ 631 zertrümmert. Von den Passagieren, die sich ,',
»esen Waggons befanden, wnrd.'n elf getötet, d a r t e r
>rei M,l,tars, und 39 verletzt.

Neueste telephonische Nachrichten.
Wien, 20. Mai. I m Laufe des gestrigen Tages

«Xwen 165 Aututaxamelerbesiher, die ctu>a 6l>0 Auto-
mxamcter m Netrieb l,aben, die Bedingungen der (5l)aus.
'/urc erfüllt. Infolgedessen IM sich die Iahl der Stre,-
"wen stark verringert und es streiken jetzt nur mehr

^ ' l ' Chauffeure.
(Vraz, 2l). Mai . Nestern ist hier nach langem, schwe-

^t l i Leiden der Landtagsabgeordnele, Großgrund- und
^crgwerlsbesitzer, Bergwerks, und Hütteningenieur Nu.
'"ls ^niherr M a y e r von M ü l l e n h o s i,n 52. Lc.
'"'sjahre verschieden.

Lembrrq, 20. Mai. Die soziale und die polnische
Kartei veranstalteten gestern hier Protestversammlungen
-Men d,e Loslrennung des Chelmgebieles von Russisch.
>wlen. Sowohl die Versammlungen als auch die darauf-
lulgenden Demonstrationen nahmen einen ruhigen Ner.

^ Budapest, 20. Mai. Die vorgestern abends hier
'̂ eiununene amerikanische Sondermission wurde ge<

',,,," ""nulttags von Erzherzog Josef empfangen und
Erzherzog durch den Notsä)aster Kerens vorgestellt.

. «onstant.nopel, 20. Mai. Drei Negimenler Insai,-
alit/i'l'."" ^ ^ " " t M u " 'nid eine Maschinengewehr-
'^ch N - 7 ' ^ ^ ' ^ " l c r Garnison sind mittelst Bahn

" " " ""deren ^ > " """) Mo-

«ecantwortlicher Nebalteur: Anton F u n t e l.

Kinematograph „Ideal". Heule letzter Tag des
schonen Programmes. Das zweialtige Stück „Nm den
Vater ,',„ relteu" ist ein Allm von pactender Tragik,
^ i l r Humor sorgen das glänzende amerikanische Lust.
spill „Seine geschiedene Hrau" und die tolle Humoreske
„Der Erfolg des Gaukelspieles mit Max Linder". Mor-
gen das Sensations'Sittendrama „Die Andere". Die
letzte Vorstellung findet um 9 Uhr im ganz renovierten
Garten statt. ' (2186)

HEIME ALTE
Eriahrunss l r i i r l mich, für mein? F»autpstegc n u r S t e c k e n p f e r d -
L i l i e n m i l c h s e i f c von Bernmann K Lc>,, Tetschen a,/<t, zu verwende»,
Dus Ntiicl zn «<> k überall erhäülich, sb»n, 40—l i !

Lottoziehnnncn am 18. Mai 1912.
L i n z : 24 28 77 42 «9
T r i e f t : 40 42 85 «0 25

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehühe 306 2 m. M i t t l . Luftdruck 73« 0 uun.

,^ ^ u. N. 735-1 80-4 ^ N . start ! halb bew. !
" 9 U . Ab. 37-1 13-2 windstill ! heiter !

7 U . F . Ä 6 « 2 , SSO. schwach . ' ' ^ ö ^ o
19 2 U . N , 37 6 21 3 SSW. schwach . ,

9U.Ab. , 38 1 13-4 SW. mäßig
2U> 7 U. F. > 38-2 , 10'3! NO. schwach , . , 0 0

Das TageSmittel der Temperatur vom Samstag beträgt
13 9«, Normale 14-4°. vom Sonntag 14-3°, Normale 14 5°.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funtcnwarte.

(He«l«»ds! »u>, t>rr »rauiüche» Sparrasls >897 >
(Ort: Gebäude der l. t. Staats.Oberreallchule.)

Uaae: Nürdl. Breite 46-03'; bstl. Länge von Greenwich 14'31' .
Auszeichnungen:

Veginn Ür- ^

_ Herb. ZZ ! ZZ ! K5 -A^ ^ 3 ^
^ distanz ^Z I Z ! ^Z, -tzF« ^« ^

^,« .. .̂ .» Z ^ G " ^
1lM l i m « i l l u n ^ l i m » l l l l l » tlM

17 ^ i 17 4100 17 42 50 17 43 06 17 46 50 18 01 V1000

Vebe « b e r i c h t e : Nm 10. Mai um 6 Uhr 45 Minuten
Erbstoh I I I . Grades in Messina. Am 11. Mai um 3 Uhr, X Uhr
45 Minuten und 6 1U,r 15 Minuten Erschütterungen m den
Märchen.

B o d e n u n r u h c : Schwach.
N n l e n n e n s t ö r u n y c n : Nm 18. Mai um 19 Uhr

30 Minuten I I I 3 * " . Am 19. Mai um « Uhr 112. Nm 19. Mai
um ^« Uhr II I-IV3. Nm 20, Mai um « Uhr 112.

ssunlenstärlr: Äm 18. Mai um 19 Uhr 30 Minuten l.
Am 19. Mai um 20 Uhr vf.

* V« bedeuten: l i — brcijachee Horiznütalpenbel lio» ^elis,,! Elii i-ll,
V - Milrolrlsinossraph Alr,!,»i,>. W ̂  Wlrch.l lPendel. I> - Lullmami
Pendel,

" » Häufißleit der Slornngen: > >!el,r leiten» jede Ib, bl« :>U, Miiiu!»',
II «leiten» jebe 4. bl» 10. Vinoi le: l l l »hänsin» jede Minute l« bi« » Klvrungen,
IV «sehr häufig» jebe l i. bl« <u, Selnube Entladungen; V «fortdauernd» s»s!
iede äelünde; VI »ununterbrochen» zujammenhänaenbe Geräujche mit Funlen
bOdung zwücheu Nntenne und Erbe ober Säulen im HSrteleplio».

Ktürle der K»ör»»,,en: 1 «»ehr lchwack», » .lchwach», u «milkig ftarl»,
4 .s lar l . . k «lehr starl., ^ ^ ^ ^.

^ Lllutstürle der ssunlenlprüche: » «laum vernehmbar». t> »lehr schwach»,
<-. »»chwach.. <« »bentlich., ^ .lraitiss». l »lein lrctttia.,

Angekommene Fremde.
Hotel ^Elefant".

Nm 1l!. M a i . Stögcr.Slciner, l. u. !. Generalmajor,
Kommandant d. Nrmeeschiesischule; ftlrohauer. Baurat; Tacgc,
Ksm.- Rona, Weber. Werfel. Löwy, Kral, Fischhof. Fischer.
Zwenael, Silberlnofts. Nsoc., Wien. — Kohner, Rsb,. Iglau. —
Baumann. Rsb.. Teplitz. - Mühlstein. Rsb.. Prag. Bauer.
Rsb. Budweis. - Fischer, Rsd.; Malzin-Camelmi. Zaubert»»-
ftlcr. s. Gemahlin, Budapest. — Noval, l. l. Major. Pisino.
Busch. l. l. Hauptmann, Innischen. Gerzabel, l. t. Hauptmann;

Spieß, l. l. Hauptmann, Predara lSüdtirol). — Dulny, l. l.
Oberleutnant. Nrucl a. d. L, — Wetzl v. Wellmheim. l. l. Leut>
nant, Bozen. — Kutscherer, l l. Major; Schmetzer, Ingenieur;
Karl, Rsd.. Trieft. — Essgenberger, Baumeister, ttlagenfuit. —
Dr. Haid, Proflssor, Marburg. Pitzler, Bildhauer, Ngram,
— Gauschnicg. Villenbesißer; Egger. Priv,. Steinborf Mrnten).
— Hamerle. Priv., Innsbruck.

Grand Hotel . U n i o n " .
A m 16. M a i . Seine Exzellenz slitter von Georgi.

l. l. Landesverteidigungsminifter; Georyi, Engtert. Szelely,
Eckhard, l. l, Oberste; Kutschern, l l, Major; Kohn, Bergmann,
Lucleschitz. Maudl. Werner. Neufeld, Ritschl, Beutler. Goldderger,
Heß. Wohlmuth. Neßl. Österreicher, Zahoda. Nibarsch. Rsoe.;
Deutsch. Heubllm, Sachs, ltohn. Stampf, »site,. Wien. -
Krizaj. Beamter, St. Peter. — Zagar, Pr iv. Oberlaibach. —
Schweiger, Priv,, Tschrrnembl, — Dielelsföl. Rsd,. trieft. —
R. v. Seemann, l. u. l. Husaren Oberleutnant; Steinfelder,
Beamter s. Mutter. Prag. — Huber, l. u. l. Oberstabsarzt;
Wendlinger. t. l. Oberleutnant samt Frau. Graz. — Weißel.
Kfm,, Üamnitz. — Böthe, Fabrikant; Fifcher, Direktor samt
Chauffeur, Agram.

Nm 17, M a i . Coen, Priv.; Lubich. Rsd.; Schuhat,
l. l. Hauptmann, Trieft. — Klaple, Priv,. Seut. - Vollar.
Staatsbahnbeamter, Leitmerih. — Fischer, ltfm., Praa. —
Dr. Giul ini. Priv.. Dresden. — Grünfeld. Kfm., Brüx. —
Mattig. t. l. Hauptmann. Rovereto. — Gregorig, Spengler.
Görz, - Wachmann. Rsd,. Budapest. — Pattern. Wellisch.
Müller. Gioh, Ioller. Lipnrr. Dotter, Deckert. Schnürbreher,
Rsd.; Bratschis. Bankbeamter; ttlementic. Oberbaurat, Wien.

Hinweis.
Unserer heutigen Nummer (Gesamtauflage) liegt ein Pro»

spelt über den soeben erschienenen ersten Band von

Meyers Hand-Lexikon
des allgemeinen Wissens bei; wir empfehlen diesen Prospelt
einer gefälligen Durchsicht und «olle man sich des beigege»
bencn Bestellscheines betnenen.

Kuranstalt „Austria" In Frohnleiten b»i
Cftraz. Wie uns mitgeteilt wird , bat die KurBaison dort-
selbßt am 15. dieses Mouates ihren vielversprechenden
Anfang genommen. Die ärztliche Leitung befindet sieb nach
wie vor in den bewährten Händen des Chefarztes Doktor
S. Weiß aus Wien. (21Hla)

Redni obeni zbor
DelniShe družbe Hranjsfeih parnih opeharen

v Traogem pri llirshi Bistrici
se vrši

v nedeljo due l joiiija 1912 o b ' J . ori popoldie
v Trnovem h. st. 84.

— «> •(•—
I>nevni red:

1.) Poročilo in položitev računakega sklepa za leto
1911. po upravntra »vetu.

2) Foročilo nadzornega sveta.
3.) Volitev novega nadzomega sveta.
4.) Slučajnosti.
P. n. gg. delničarji, ki hote zrrSevati Bvojo pririco

d* glasovanja, morajo najkaBneje 6 dni pred občnim zborom
založiti Bvoje deluice ali v pisarni tovarne testenio Zni-
deršič & Valencia v Ilirski Bistrici ali pa pri g. dr. Danilo
Majarou v Ljubljani, Miklošičeva ulica št. 26.

Računski sklep in predloge z dokazili se labko
vpogloda T pisarni opekarue T Trnovera St. 93 od 8. do
12. ure predpoldne in od 2. do 4. ure popoldne.

Trnovo, dne 17. maja 1912.

Zahnarzt Dr. Schweiger
Prešernova ulica Nr. 5 (2178)

verreist t>is 2. «Juni.

M r die mir und den meinen aus Anlaß des Todes
meines so sehr geliebten Mannes bekundete innige Teilnahme
danke ich namens unser aller tiefgerührl.

Marburg, am 18. Mai 1912.

Clara Schorn.
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Aktlenkapital:
150,000.000 Kronen.

Ulf , Vtrkaaf ind Belshnuio ronWert-
tt$\utn Blrientrdres; Yerwaltiag

VN BiHti. Jafe-Dep»ilti etc.

Filiale der K.. K. priu. Oßsterreichisehen
(1835) in Laibach

U H s t a l t for Mandel 1 1 Bewerbe
Franz-Josef-Straße Nr. 9.

Reserven:

95,000.000 Kronen.
Escompte von Wechseln D. Devisen; BaM*
einlegen geg. ElnlambDotier a.lai Kaiti-
Korrent; MllltJr-HelrdiltautlonBn ete

Kurse an der Wiener Börse vom IS» Mai 1912*
SchluCkurs

Geld | Ware

Allg. Staatsschuld.
Proi.

a *•!» ) „ ,. p. U.4 ss-so to-—
£ k. it. K.J(Jin.-Jali) p. K.4 gsso S9-

• l „ p. A.4 88 SO 89 —
£ 4"2a/Bö.W.Not.F«bAn(t.p.K.*'2 9f90 S2'10
ja 4-2°/, „ ,, „ ,, p.A.4-2 9i 90 9110
£ 4-2°/0 ,, 8ilb.Apr.-Ola.p.K.*/2 92-— 92'20
MU-8«/o ,, „ „ , , p . A . 4 a 92— 92-20
Lose v.J.1860zu500fl.ü W . 4 1S66 1626
Lose v.J.1860 zu 100 fl.ö.W. 4 442- 464 —
Los« V.J.1864 zu 100 fl.ö.W 614- — 626 —
Lote » J .1864 zu 60D.Ö.W.. . . 30T— 813 —
St.-Domän.-Pt.l20fl.800F.6 287 — 289 —

üesterr. Staatsschuld.
Oest.Staatüechatzsch.Btfr. K.4 —•— ——
Oost.GoIdr.stfr.GoldKasse..4 11360 113-70

„ „ ., ,, p.Atrgt.t 113-60 113-70
Oeat.Rentei.K.-W.atfr.p.K. .4 SS-SO 89--

n >! 17 " .» 7 > U . . 4 SS-SB 8906
Oest. Ren te'i. K.-W. steuerst.

(1»18) p. K 89-60 89-70
Oest. Rente i. K.-W. stcnerfr.

(1912) p. U 89-60 S9-70
Oest.Inve t.-Rent.stsr.p.K.S«/* 7T— 77-20
Franz Joeefsb.i.Silb.(d.S.)5»/4

 110Z!> 1U'26

Galiz.KarlLudwigsb.d.St.H S9-— 50-—
Nordwb.,ö.u.slidnd.Vb.(d.S.)4 8S-76 8975
Rndolfsb.i. K.-W. stfr. (d.S.)4 S9-20 9020
Von SUate z. Zahlung flbern.
BUeHbahn-PorlritaUOblig.

85hm. Nordbahn Em. 18S2 4 112— 112 —
Böhm. Westbahn Em. 1885 . . 4 .9/25 9226
Böhm.Westb.Em. )895i.K. 4 S966 9066
Perd . -Nordb . E . 1 8 8 6 ( d . S . ) . . 4 92-76 93-76

dto. E . l904(d .St . )K 4 S3'— .94--
Kraaz Josofsb.E.1884(d.S ) S 4 90-70 91-70
•lalit.Karl Lud wigb. (d.St.)S4 90-26 9126
Laib.-Stein Lkb.UOOu.lOOOfl.4 92-76 93-76

Schlußkurs

Gel«! | Wore
Pro«. """"

(,em.-Czer.-J.E. 1894 )d.S.)K4 /19-20 90-20
Noriwb., Oest. 200 sl. Silber 6 102-60 10360

dto. L.AE.19O8rd.S.)K3'/, **•— ——
Nordwb.,üest.L. K.200fl. S.6 100-26 iov26

dto. L.B.E.19()3(d.S.)K8Vi 82S0 83-80
dto. E.1885 2O0U.1OOOD.S. 4 9060 91-60

Rudolfsbahn E. 188+ (d.S.)S. 4 50— 9f-
Staatseisenb.-G. 500 F. p. St. 8 366-— 370 —

dto. Er"7.-Kcti500F.p.St. 8 363— 367-—
Stldnorddeut8cheVbdgb.D.S. 4 91-66 92-66
Ung.-gal.E.E.j887200SiIber4 SH-76 /19-76

Ung. Staatsschuld.
Ung.StaaUkasBensch.p.K^Va 99-46 99-66
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 109-— 109-20
Ung.Rentei.K. Btsr.v.J.1910 4 88-/0 8S90
Ung. Rente i. K stfr. p. K. 4 8890 S9-1O
Ung. Prämien-AnlebenälOOfl. 422-— 434 —
U.TheisB-R.u.Szeg. Pnn.-0.4 293— 806 —
U.Cirundentlastg.-Oblg.o.W. 4 8940 90 40

Andere öffentl. Aalehen.
Bs-hera. Eis.-L.-A.K.1!W2 4'/i 96-90 9790
Wr.Verkehrsanl.-A. verl. K. 4 88-76 8976

dto. Em. 1900 vcrl. K . . . . 4 SS 76 S976
Calizisches v. J.189M verl.K. 4 89-70 90-70
Krain. L.-A.v. J. 1888Ö.W. .4 92-26 93-26
Mährisches v.J. 1890V. ö.W. 4 92-76 ——
A.d.tjt.Budap.v.J.IWS v.K. 4 ST20 8820
Wien lElek.) y. J. 1900 v. K. 4 89-60 90-60
\Aien (Investor. J.1902V.K. 4 90-90 9190
Wien v. J. 1908 T. K 4 89-80 90S0
Rnfis.Kt. A. 1906f.100Kp.U. b 104-— 104H0
Bul.St.Goldanl.190710OK 4>/i 93 60 94-60

Pfandbriefe und
Kominunalohligationen.
Fodenkr.-A. üst.,50J. ö. W. 4 91-70 92-70
Bodcnkr.-A.f. Dalmat. v.K. 4 98-60 99-60
Böhm.HypothekenbankK . . 5 100 60 101-60

dto. Hypothbk., J.57J.V.K.4 9.V— 94 —

Schlußkurs

Geld jWare

B8hm.Lb.K.-Schuldsch..50j.4 9176 92-76
dto. dto. 78J.K.4 91-76 »g-76
dto. E.-Schnldsch.78 J. 4 9r7ß 92-76

Galiz. Akt.-Hyp.-Bk 5 HO — —•—
dto. inh.50J. verl.K. 4>/, »*•— 99-—

Galir.Landesb.silViJv.K. 4'/2 98-60 99-60
dto. K.-Obl.III.Em.42j. 4>/2 98-26 99-26

Istr. Bodcnkr.-A. 8« J .ö . W. 5 /00-60 101-60
Iatr.K.-Kr.-A.i.62VjJ.v.K. 4>/, 100-— 100-76
Mahr.Hypoth.-B.ö.W.n.K.4 92-— 9H-—
Nied.-iJst.Lcnd.-Hyp.-A.65J. 4 91-76 92-76
üest. Hyp.-Bauk i.50 J. veil. 4 9V— 92-—
Oest.-ung.BankMJ.v. O.W. 4 96-06 97-06

dto. 50 J. v. K 4 96-80 96-80
Centr. Hyp.-B. ung. Spark. 4'A .97 7» 98-76
Comrabk.,PeBt. Ung.41 J. 41/, 9S-— 99-—

dto. Com. O. i. öO'/, J. K 41/j 97-60 98-60
Herm.B.-K.-A.i.5qJ.v.K4'/, 97-7« .0^75
S| ark.Innerst.Bud.i.öOJ.K*1/» 97-76 98-76

dto. inh. 50J .v .K 4V4 97-50 9^-ao
Spark.V. P.Vat .C.O.K . . 4'/2 97-60 98-60
Ung. Hyp.-B. in Pebt K . . . 4'/, 98-— 99-—

rtto. Kom.-Sch. J.60J.V.K41/» 98-60 99-60

Eisenbahn -Prior.-Oblig.
KaKch.-Oderb.E.18f(9(d.S.)S.4 88-30 S9-H0

dto. Em. 1908 K (d .S . ) . . . 4 89-— <>0__
Lemh.-Czer.-J.E.1884B00S.8-6 83-— w—

dto. 800 S 4 88-10 w 10
StaataeiEcnb.-Gesell. F.. 1896

d.St.) M. 100 M 3 86-r>o srr,o
Südb. Jan.-J. 500 F. p. A. 2T, 2«2-76 2(,H76
ÜnterkraincrB.(d.S.)ü.W. .4 »«— 96 —

Diverse Lose.
Jiodenkr.ö8t.E.1880iil00fl.8X 303-— 316-—

detto E.1889äl00fl 8X 264-— 276 —
Hypoth .-B.ung. Präm. -Schv.

ä JOO fl 4 246-— 262-—
Serb.Prämien-Anl.älOOFr. 2 120-— 126-—
liud.-Basilica(Domb.)5fl.ö.W. 81-— H6 —

SchluOkurn

Geld | Ware

Cred.-Anst.f.H.n.G.100fl.ö.W. 493-— /505—
Laibach. Pram.-Anl.20 fl.ö.W 71-16 77-16
RotenKrcnz,üBt.G.v.iOsl.() W 66-76 6276

detto ung. G.v. . . 5 fl.ö.W. H6-— 42-—
Türk. E.-A.,Pr. 0.40«Fr.p.K. 238-40 241-40
Wiener Kommunal-Lose vom

Jahre 1874 lOOfl.ö.W. 4<j.r~ 6io-~
Gfwinst8ch der 8<>/0 Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-Anst.E. 18SO M— 64 —
Gewinstech. der 3% Pr.-Kch.

dcrBod.-Crod.-AnBt.E. 18H9 9r,-ao 106 60
Gewinbtach. der 4°/n Pr.-Sch.

der un«. Hypothiikcn-Bank 41— 47-~

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 600 H. C. M. 1210— 1224-—
Ferd.-Wordbahn 1000 U. C M . 4990-— 6020-—
Lloyd, österr.. 400 K sififi-.io sifiü- —
Staats-Eisb.-G.p. U.200H.S. 729 60 730-60
Südbahn-G.p.U. . . .600Frs. 104 76 106-76

Bank-Aktien.
Anglo-ößterr.Bank 120H.18K 326-60 32760
Uankver.,Wr.p.U- üOOfl.30 „ Ml-— w -
Bod.-C.-A.allg.ÖBt. 800h 64 ,, 124f,-— 124T—
Crcdit-Anet. p. U. 8S0KB2 „ 688-60 «39-60
Credit-B, ung.ollg. 200 fl. 42 ,, 660— 861--
Eskompteb. bteier. 200H.S2 ,, 5*4-80 686-60
Enkompte-G.,n.ö. 4O0K28 ,, 764-— 76S-—
l..Underb.,ÖBt.p.U. 200H.2B „ 628-10 629-10
LuibucherKreditb. 400K28 „ 446-— 460-—
Oeßt.-uugar.B. 1400K9080 ,, 1976-— 198r>-—
ünionbankp.ü... 200(1.82 „ 6/0/0 611-10
Yerkehrsbank,allp.l4«fl.yo ,, 36660 3G7-60
Živnostcn.banka 100(1.14,, 279 80 280-60

Industrie-Aktien.
Berg-n.Hüttw.-G., öst. 400 K 1141-— //,"./•—
HirtenbcrRP.,Z.u.M.F. 400K 1198-— 1204 —
König8h.Zcment-Fabrik 400 K 894-— .?.o.v —
LcngenfelderP.-C.A.-G. 260 K 282-— 23S- —

SchlnBkurn

Geld | Ware_

MnntnngeH.,f)Hterr.-alp. lOOfl. 969-76 960-71
PorlniooHer h. K. u. P. 1O()II. 4.V.?-— 4S7-—
Prager Eise:iind.-Go8cll. 500 K 30.90- 3109-—
Rimamur.-SalK^-Tarj. lOOfl. 763-60 764-60
SalRO-Tarj.Stk.-Li lOOfl. 749-— 756-—
Skodawerke A.-G. Pilu. 200 K 73/-60 782-60
Waffen-F.-G.,üsterr.. 10011. 930-— .956-—
WeißensclsStahlw.A.-G. 30()K 7«fl-— 79«-—
Westb. Bergbau-A.-G. lOOfl. ffSS1— 670 —

Devisen.
Kurze Sichten und Schenkt).

Deutsche Bankplätx« in no ii8-lO
Italicnioche Bankplät/.e 94-1)7* 94-89
London 241**-* 241*1'1

Pari* 95-CO 98#7S

Valuten.
Miin/.dukaten 11-40 11-42
>Q-\< rancB-Stückc /9/ö 19-16
?O-stiark-Slücke 28-66 2360
Deutsche Koichgbanknotcn . . 117*'» //«»'•'
Italienische Banknoten 94-er, 94-90
Rubel-Noten 2-64*> 2-66n

Lokalpapiere
nach I'rivatuotler. d. KllUled.
K.K.|iilv.Oest.Crcdlt-AntiUH.

Brauerei Union Akt. aOOK i) 238-— 245-—
Hotel Union ,, s-00 ,, 0 — •— — —
Krain. BaugSB. ,, 200 „ 12 K 200- 210 —

,, Industrio ,, 1000 „90 ,. 2000 21W—
Urjtorkroin.St.-Akt. tOOfl. 0 70 .90

Hankiingfaö s%

Die Notierung sämtlicher Aktien 'j.v.1, 'er
„Diversen LOBU" versteht yich poi Stiioh.


